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Nr. 203. 


Danzig und der Haager Spruch. 


2. Der Internationale Gerichtshof im Haag hat am 26. 
Hal ſeinen Spruch abgegeben in der Frage, ob Danzig 
eh der Internationalen Arbeitsorganiſation werden 


3 offenbar ungenaue Berichterſtattung in der 
2 ſchen Preſſe hat zunächſt Enttäuſchung über den Spruch 
1 vorgerufen. Aber bevor man zu ihm Stellung nimmt, 
je man die Lage des Internationalen Gerichtshofes und 
„ Rechtsstellung Danzigs betrachten. Der jetzt vorliegende 
aut des gutachtlichen Spruches und noch mehr jeine 
gründung zeigen für Danzig ein weſentlich anderes Bild, 
er fih in den erſten Preſſemeldungen ſpiegelt. 
‘os Der Internationale Gerichtshof hat die geſamte Frage 
Aber zwei große Geſichtspunkte gruppiert: der Unterſuchung 
2 die beſonderen Beziehungen Danzigs zum Völkerbunde, 
1 der beſonderen Beziehungen Danzigs zu Polen. Er 
verſucht, von dieſen Geſichtspunkten aus feſtzuſtellen, 
inderungsgründe für einen Beitritt Danzigs 
Internationalen Arbeitsorganiſation gegeben waren. 
ſorgfältigen Unterſuchung der einzelnen Punkte 
iter ſich nicht nur Ausführungen darüber, ob Danzig 
. der Internationalen Arbeitsorganiſation werden 
ali u, ſondern auch Ausführungen darüber, ob Danzig Mit⸗ 
died der Internationalen Arbettsorganiſation ſein kann, 
gli diejenigen Funktionen ausüben kann, die einem Mit⸗ 
tede zuſtehen. 
en Es iſt ſehr intereſſant, daß dabei die Frage, auf die 
Nele offenbar von polniſcher Seite her ein gewiſſes Gewicht 
Slegt hat, nämlich die Frage des Charakters Danzigs als 
gat vom Internationalen Gerichtshof, garnicht als ein 
3 wadervunkt berührt und daß dieſer Charakter weder be⸗ 
eifelt, noch als Hinderungsgrund für einen Beitritt 
Stadigs zum J. A. angeſprochen worden iſt. Ja, an einer 
a des Gutachtens heißt es ſogar: „Danzig und die 
eren Staaten“. Es iſt leicht, hieraus die entſprechenden 
life zu ziehen. 15 
16 Was beſagt nun das Gutachten? Der Gerichtshof ſtellt 
51 den eig | feines Gutachtens einwandfrei feſt, daß 
Fe beſonderen Beziehungen Danzigs zum Völkerbunde die 
Areie Stadt nicht hindern, Mitglied der Internationalen 
Arbeitsorganiſation zu werden. Artikel 104 des Verſailler 
ſichrtrages und zahlreiche Verträge und Abkommen befaſſen 
dv mit der Führung der auswärtigen Angelegenheiten 
anzigs. Der Internationale Gerichtshof iſt zu der Auf⸗ 
nung gekommen, daß die Rechte und Pflichten eines Mit- 
: iedes der Internationalen Arbeitsorganiſation zu einem 
* als auswärtige Angelegenheit betrachtet werden müſ⸗ 
15 und daß es daher in Erfüllung der Pflichten des Artikel 
— des Verſailler Vertrages und in Anſehung der damit 
urknüpften beſonderen Beziehungen zu Polen durch be⸗ 
"dere Abkommen ſichergeſtellt werden müßte, daß die 
ſich nische Regterung keine Einwände zu erheben habe hin⸗ 
lich irgend einer Rechtshandlung, welche Danzig in 
einer Eigenſchaft als Mitglied der Internationalen Arbeits⸗ 


organiſation vorzunehmen wünſchen wird. Wenn ein Ab⸗ 


it men zwiſchen Polen und der Freien Stadt beſchloſſen 
t, jo würde, heißt es in der Begründung, die Tatſache, daß 

& Führung der auswärtigen Angelegenheiten der Freien 

= adt der Polniſchen Regierung anvertraut iſt, kein Hinder⸗ 
8 geben dafür, daß die Freie Stadt Danzig Mitglied der 
uternationalen Arbeitsorganiſation wird. 


fet Das Gutachten ſpricht weiter aus, daß es notwendig 

ei zu erwähnen, daß, wenn ein ſolches Abkommen irgend⸗ 

5 Anderung der beſonderen Rechtslage der Freien Stadt 

* ſich bringen ſollte, dieſes Abkommen Gegenſtand eines 

Bag des Rates des Völkerbundes fein könnte. Aus die⸗ 

kön Grunde wäre es wünſchenswert, daß das Abkommen 
cht geſchloſſen wird ohne die Mitwirkung des Rates des 
lkerbundes. 1 


if Das Ergebnis ber Schlußfolgerungen des Gutachtens 
alſo nicht, daß Danzig nicht Mitglied der Internationalen 
rbeitsorganiſation werden könne, ſondern, daß Danzig 
itglied der J. A. werden könne, wenn die 
or bedingungen durch ein entſprechendes 
80 ommengwiſchen Danzig und Polen ſicher⸗ 
10 ſtellt find. Der Spruch des Haager Gerichtshofes 
wi den Abſchluß eines ſolchen Abkommens unter der Mit- 
rkung des Völkerbundrates nahe und es iſt anzunehmen, 
— man einem von ſo gewichtiger Stelle ausgeſprochenen 
‚mmeije mit derjenigen Achtung begegnen wird, die ſeine 
füllung als ſicher annehmen läßt. 


8 Die erſten Meldungen der Preſſe über den Haager 
Feng hatten in der Öffentlichkett eine gewiſſe Enttäuſchung 
nd ein gewiſſes Befremden hervorgerufen. Der Wortlaut 
Re Begründung zeigt, daß von der Unterlage der reinen 
ofttols begriffe ausgehend, der Spruch lediglich die Ver⸗ 
> ichtung ſchafft, ein weiteres Abkommen mit Polen ab- 
zuſchließen, daß er die Frage der Mitgliedͤſchaft Danzigs 
n der Internationalen Arbeitsorganiſation ſicherſtellt und 
zewiſſe Direktiven für den Abſchluß des Abkommens gibt; 
er er ferner die Frage, 
et, nicht verneint, und vielleicht gerade weil er ſie nicht 
verneint, obwohl ſie in dieſer Beziehung nicht be⸗ 
ſonders unterſucht wird, fie bejaht. 5 
0 Polen hat durch den Mund ſeiner Vertreter wiederholt 
1 beteuert, daß es durchaus ſein Wille ſei, die Danziger Ar⸗ 
eiterſchaft in der Sicherung und der Teilnahme an den in⸗ 


ob Danzig ein ſelbſtändiger Staat 


in Polen f 


Bromberger Tageblatt 


ternationalen Regelungen der Sozialgeſetzgebung nicht zu 
beeinträchtigen. Dieſer Wille wird jetzt Ausdruck finden 
können in der Beſchleunigung des Abſchluſſes eines Ab⸗ 
kommens, das dieſe Materie regelt. Damit wäre der Weg 
Danzigs zur Mitgliedſchaft in der Internationalen Arbeits⸗ 
organiſation freigelegt. Man darf nach den Bindungen, 
die Polen durch den Mund ſeiner Vertreter, des Miniſters 
Sokol und des Profeſſors Rundſtein auf der April⸗ 
Tagung des Verwaltungsrates der Internationalen Ar⸗ 
beitsorganiſation in Paris und zuletzt auch vor dem Haager 
Gerichtshof wiederholt dahin gegeben hat, der Danziger 
Arbeiterſchaft die Beteiligung an den internationalen So⸗ 
zialabmachungen ſicherzuſtellen, erwarten, daß dieſes Ab⸗ 
kommen ſchon bis zur nächſten Tagung des Verwaltungs⸗ 
rates der J. A., die Anfang Oktober in Brüſſel ſtattfindet, 
abgeſchloſſen ſein wird. 


Banenreba-Ronierenz in Genf. 


Vor der eigentlichen Tagung des Völkerbundes wird auf 
Vorſchlag Briands in Genf eine geheime Ausſprache 
über den Paneuropa⸗Plan ſtattfinden. Wie der „Voſſ. Ztg.“ 
gemeldet wird, iſt bis jetzt in Ausſicht genommen, zu der 
Europa⸗Konferenz, die man an zwei Nachmittagen durch⸗ 
führen zu können hofft, nur die Führer der 27 europäiſchen 
Delegationen hinzuzuziehen. Es wird ſich alſo, da ja faſt 
alle europäiſchen Staaten mit wenigen Ausnahmen durch 
ihre Außenminiſter vertreten ſein werden, um eine Konfe⸗ 
renz der europäiſchen Außenminiſter handeln, die in ge⸗ 
heimer Ausſprache ſich über die weitere Behandlung des 
Briandſchen Eurova-Planes ſchlüſſig werden ſoll. 

Es ſcheint, daß für den Beginn der Europa⸗Konferenz 
Vertraulichkeiten gefordert werden wird. Der Abſchluß der 
Konferenz, der zunächſt in der Überweiſung der Frage an 
die Völkerbundverſammlung beſtehen dürfte, ſoll ſich aller⸗ 
dings öffentlich vollziehen, und bei dieſer Gelegenheit wer⸗ 
den auch die Ergebniſſe der Peſprechung bekannt gegeben 
werden. 8 ' N a * 

Trotz des guten Vorſatzes, in zwei Tagen fertig zu wer⸗ 
den, rechnet man damit, daß die Konferenz auch noch Mitt⸗ 


woch und eventuell Donnerstag, das heißt über die am Mitt⸗ 


woch erfolgende Eröffnung der Völkerbundverſammlung 
hinaus tagen könnte. 

Im Völkerbund verſtärkt ſich anſcheinend die Stimmung 
für die Wahl des rumäniſchen Botſchafters Tituleseu zum 
Präſidenten der Völkerbundverſammlung. Die Kandidatur 
des finnländiſchen Außenminiſters Procopé iſt wieder etwas 
in den Hintergrund getreten. 


Aus der olniſchen Wahlbewegung. 


Warſchau, 2. September. Die Lage, die ſich aus der 
Auflöſung des polniſchen Parlaments herausgebildet hat, 
iſt naturgemäß jetzt noch vollſtändig ungeklärt. Doch in 
allgemeinen Umriſſen treten folgende Linien der Wahl⸗ 
ſtrömungen hervor: Es werden einander zwei geſchloſſene 
große Blocks gegenüberſtehen, und zwar der Regierungs⸗ 
block ſowie der Block der Oppoſition. Den dritten Block 
werden die nationalen Minderheiten bilden und ſchließlich 
wird die Nationale Partei geſondert auftreten. Was den 
Regierungsblock anbelangt, ſo wird ſich wahrſcheinlich, wie 
die polniſche Preſſe meldet, in der nächſten Zeit eine Dele⸗ 
gation zu Marſchall Pilſudſki begeben, um ſein Einver⸗ 
ſtändnis dafür zu erwirken, daß ſein Name an der Spitze 
auf ſämtlichen Liſten, ſowohl der Staatsliſte als auch den 
Bezirksliſten figuriert. 

Die Parteien, die dem Zentrolinksblock angehören, 
waren noch am Vortage der Auflöſung des Seim zur Auf⸗ 
ſtellung einer gemeinſamen Wahlliſte nicht entſchloſſen. Die 
Verhandlungen darüber begegneten einem ziemlichen 
Widerſtand, und man rechnete mit der Möglichkeit, daß 
innerhalb der Parteien der Zentrolinken kleinere Blocks 
entſtehen würden. Am Freitag abend wurde ein Über⸗ 
ſall auf den Präſes der Bauernpartei Abg. Dabſki ver⸗ 


übt, dies brachte die Entſcheidung. Am Sonnabend ver⸗ 


ſammelten ſich am Lager des Abg. Dabſki, deſſen Geſund⸗ 


heitszuſtand ſehr ernſt iſt, die Führer aller ſechs Parteien 


der Zentrolinken, die ihrer Empörung über dieſen Überfall 
Ausdruck gaben. Das Dekret über die Auflöſung des Sejm 
war gerade veröffentlicht worden. Naturgemäß bewegte 
ſich die Diskuſſion über dieſes Thema. Und am Lager des 
Opfers des Überfall kam es zu einer Verſtändigung. 
Der Block kam zuſtande; man kam dahin überein, daß die 
Parteien der Zentrolinken bei den Wahlen zuſammengehen 
werden. Im Laufe der nächſten Tage ſoll dieſe Entſcheidung 
in Verſammlungen der Vorſtände der einzelnen Parteien 
beſtätigt werden. Es heißt auch, daß an der Spitze der 
Liſten des Blocks der Links⸗ und Zentrumsparteien Sejm⸗ 
marſchall Daſzynſki ſtehen wird. 73 

In den Wandelgängen des Sejm war geſtern das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß man jetzt nach der Auflöſung des Sejm 
mit den Führern der Zentrolinken abrechnen werde, und daß 
gewiſſe Verhaftungen nicht ausgeſchloſſen ſeien. Das Thema 
der lebhaften Geſpräche in den Wandelgängen bildete geſtern 
die Tatſache, daß die Zentralſtgatskaſſe die Zahlung der 
Gehälter für den Marſchall, die Vizemarſchälle und die 


Beamten des Ten e den ku ſowie an die Diener 


verweigert hat. Unter den Unterbeamten rief dieſe 


Ankündigung für nicht unbegründet. 


Voulſcho Nundſchan 
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Bromberg, Donnerstag den 4. September 1930. 


— Ber Platz-: 
einen der? 


— — 


54. Jahrg. 


i Mitteilung Beſtürzung hervor. Gegen Mittag begab ſich zum 
Finanzminiſter der amtierende Vizemarſchall des Senats, 


Gliwie, um dort in dieſer Frage zu intervenieren, er er⸗ 
hielt jedoch die Ankündigung, daß dieſe Frage durch das 


Präſidium des Miniſterrates und vor allem von dem Vize⸗ 


miniſterpräſidenten, Oberſt Beck, entſchieden werden wird. 
Die ehemaligen Abgeordneten der Wyzwolenie⸗ 


f Partei haben nach Informationen, die aus ihrer Mitte 


ſtammen, beſchloſſen, gegen den Eiſenbahnfiskus Zivil⸗ 
klagen auf Rückzahlung der Ausgaben einzureichen, die 


ſie für, die Eiſenbahnfahrten am Tage der Auflöſung des 


Sejm gehabt haben. Die Klagen ſollen damit motiviert wer⸗ 
den, daß zu Anordnungen, durch die Abgeordneten⸗Legitima⸗ 
tionen für ungültig erklärt werden, der Sejmmarſchall be⸗ 
rechtigt ſei, nicht aber der Verkehrsminiſter, da nach den 
Beſtimmungen der Verfaſſung das Amt des Sejmmarſchalls 
nach der Auflöſung der Kammer bis zum Augenblick der 
Wahl eines neuen Marſchalls dauert. Die Anordnung des 
Verkehrsminiſters, durch welche die Abgeoroͤneten⸗Legitima⸗ 
tionen, die gleichzeitig Legitimationen für die Eiſenbahn 
find, für ungültig erklärt werden, verſtoße gegen das Geſetz. 
In politiſchen Kreiſen wird immer häufiger davon ge⸗ 
ſprochen, daß das Verhältnis zur kommuniſtiſchen Liſte bei 
den gegenwärtigen Wahlen viel liberaler ſein wird als bei 
den vorigen Wahlen, wo ſie zum größten Teil für ungültig 
erklärt wurden. Man rechnet aber auch damit, daß bei der 
Abhaltung von politiſchen Verſammlungen größere 

chwierigkeiten gemacht werden würden als bisher. 
Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ hält dieſe 
Das Blatt ſchließt 
darauf aus Verſammlungen, die ain Sonntag ſtattgefunden 
haben. Von Verwaltung und Polizei ſoll man verſchiedene 
Schwierigkeiten gemacht haben, und hier und dort ſoll es zu 


ernſten Zuſammenſtößen gekommen ſein. In Lowiez 
kam es bei einer von der Zentrolinken 
einberufenen öffentlichen Verſammlung zu 


einem Zuſammenſtoß mit der Polizei, bei dem verſchiedene 
Perſonen verletzt wurden. Der ehemalige Abgeordnete 
Slendzinſki von der PPS wurde bet dieſer Gelegen⸗ 
heit verhaftet, jedoch nach Aufnahme eines Protokolls wieder 
auf freien Fuß geſetzt. 


N 


der Reichslanzler über die Außenpolitik. 


„Allein der Weg des Friedens.“ N 


Bei einer Kundgebung der Zentrumspartei im katho 
liſchen Volkshaus in Trier führte Reichskanzler 
Dr. Brüning am Sonntag u. a. aus: f 

Die elementarſte Vorausſetzung für eine geſunde und 
erfolgreiche Außenpolitik iſt ihre Stabilität und 
ihre innere Konſequenz, ohne die ein Land wie 
Deutſchland nicht darauf rechnen kann, in der Entwicklung 
der internationalen Beziehungen ſeine eigene Stellung zu 
feſtigen, und ihr Achtung und Dauerhaftigkeit zu verſchaffen. 
Das Schickſal unſeres Volkes in Abenteuer irgendwelcher 
Art zu verſtricken kann keinem verantwortlichen deutſchen 
Staatsmann in den Sinn kommen. Ich ſollte denken, daß 
der Herr Miniſter des Außeren und ich, die wir ver⸗ 
faſſungsmäßig für die Führung der Außenpolitik allein 
verantwortlich ſind, in unſeren Perſonen die Ge⸗ 
währ dafür bieten, daß von ſolchen Aben⸗ 
teuern keine Rede ſein kann. Jede verantwortungs⸗ 
bewußte deutſche Außenpolitik hat die Möglichkeit und 
Kräfte, die uns zu Gebote ſtehen, nüchtern abzuſchätzen und 
für die Vertretung unſerer Intereſſen ſich einzuſetzen. Da⸗ 
für ſteht allein der Weg des Friedens offen, an deſſen Auf⸗ 
rechterhaltung kein Land ein größeres Intereſſe hat als 
gerade Deutſchland. 57K a 128 a 

Die Rede des Kanzlers Dr. Brüning wird von allen 
Pariſer Zeitungen in einem kurzen Auszug wiedergegeben. 
Die meiſten Zeitungen ſprechen in den Überſchriften die 
ae aus, daß die Worte des Kanzlers beruhigend wirken 
werden. Ba 


Trebiranus im Bahllambf. 


Treviranus ſtellte am letzten Sonntag einen gewiſſen 
Rekord als Minifterredner auf, inſofern er in der 
Mittagsſtunde eine eineinviertelſtündige Rede im Schu⸗ 
mann⸗Theater in Frankfurt a. M., um 16 Uhr auf der 
Hohenſyburg in Weſtfalen und am Abend in 
Hagen in Weſtfalen ſprach. Auch hier wiederholte Trevi⸗ 
ranus, wenn er von der Unbeſtändigkeit des Verſailler 
Friedeuswerks geſprochen habe, fo ſei dies nicht als 
Kriegsdrohung aufzufaſſen. 


»Antwort an Treviranus“. 

Warſchau, 2. September. Nach den am Sonntag ſtatt⸗ 
gefundenen Demonſtrationen gegen die Treviranus-Rede 
hat, dem „Kurjer Poznanſki“ zufolge, die Looͤzer Abteilung 
des Verbandes der Kriegsinvaliden beſchloſſen, in ganz 
Polen einen Fonds zum Bau eines Unterſeebootes 
zu ſammeln, dem man den Namen „Antwort an Trevira⸗ 
nus“ geben will. Ee 

Am erſten Tage der Sammlung ſollen in Lodz allein 
für dieſen Zweck über 1000 Zloty zuſammengekommen ſein. 
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dem Kapitalmarkte zeige, daß ſich die Verhältniſſe 


rich erklärt, mit Beruhigung feſtſtellen könne, daß es in 


Die Vorfälle vor dem Lodzer Konſulat. 
Entſchuldigung von amtlicher Stelle. 


Lodz, 2. September. Geſtern mittag gegen 2 Uhr er⸗ 
ſchien im Deutſchen Konſulat der Stadtſtaroſt, der von 
Herrn Kanzler Urbanek empfangen wurde, da der Kon⸗ 
ſul, Herr von Luckwald, auf Urlaub weilt. Der Stadt⸗ 
ſtaroſt drückte in ſeinem und dem Namen des Lodzer Wofe⸗ 
woden das Bedauern über die Vorfälle aus, die ſich am 
Sonntag vor dem Deutſchen Konſulat ereignet hatien, und 
erklärte, der „Freien Preſſe“ zufolge, daß die Behörden 
fih alle Mühe geben würden, um die Schuldigen zu er⸗ 
mitteln und zur Verantwortung zu ziehen. 

Die Ausgabe der „Loözer Volkszeitung“, die 
den Bericht über den Überfall auf das Redaktionslokal 
dieſes Blattes enthielt, wurde beſchlagnahmt. 


die finanzielle und wirtſchaftliche Lage 
Deüuutſchlands. 
Erklärungen des Reichsfinanzminiſters Dietrich. 


Der Wahlkampf findet im Auslande ein Echo, das die 
Lage Deutſchlands in vielfach völlig verzerrtem Bilde 
erſcheinen läßt. Die finanziellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe werden in einer Weiſe geſchildert, 
als ob das Deutſche Reich vor dem Zuſammen⸗ 
bruch ſtünde, wobei man ſich in manchen Fällen nicht 
Rechenſchaft darüber zu geben ſcheint, was es für die Ge⸗ 
ſamtwirtſchaft Europas bedeuten würde, wenn Deutſchland 
wirtſchaftlich tatſächlich ernſtlich gefährdet wäre. Aus Wahl⸗ 
reden, die rein parteipolitiſcher Propaganda dienen, werden 
Schlagworte und Wendungen übernommen, die, im Spiegel 
des Auslandes geſehen, Deutſchlandam Rande einer 
wirtſchaftlichen Kataſtrophe zeigen. Es iſt unter 
dieſen Umſtänden notwendig, die Dinge auf ihre realen 
Grundlagen zurückzuführen. Reichsfinanzminiſter Diet⸗ 
rich hat dieſer Tage Erklärungen über die finanzielle und 
wirtſchaftliche Lage Deutſchlands gegeben, die ſich gegen eine 
Einſtellung wenden, die der Reichsfinanzminiſter als 
Zweckpeſſimis mus bezeichnet. 

Finanzminiſter Dietrich wendet ſich gegen 
jene Schilderungen der Lage Deutſchlands in einem 
Teil der ausländiſchen Preſſe, die den Eindruck erwecken, 
als ob völlige Verwirrung auf allen Gebieten der öffentlichen 
und privaten Wirtſchaft in Deutſchland Platz gegriffen hätte; 
die Verbreitung folder phantaſtiſcher Berichte wird deshalb 
als erſtaunlich bezeichnet, weil ſie doch zum Großteil auf 
Wahlreden baſieren, deren Zwecke rein innerpolitiſch⸗agita⸗ 
toriſch find. Finanzminiſter Dietrich betont, daß ein Blitk 
auf die tatſächliche Lage in Deutſchland genüge, um nachzu⸗ 
weiſen, daß nicht der geringſte Grund zu einer 
Vertrauenskriſe vorhanden ſei. Schon die Lage auf 


keineswegs verſchlechtert, ſondern in mancher Hinſicht ſogar 
verbeſſert haben, fo daß man, wie Reichsminiſter Diet⸗ 


Dentichlend immer noch Kreiſe gebe, die das Vertrauen zum 
Staate nicht verloren haben. Außerdem beweiſe der Eingang 
ausländiſchen Kapitals, daß man auch dort zu Deutſchland 
Vertrauen habe. Die Weltwirtſchaftskriſe mache 
ſich zwar überall geltend, es gebe heute wohl kaum ein; 
Land, das von dieſer Kriſe verſchont bleibe. Überall, ſagt 
der Finanzminiſter, ſteigen die Arbeitsloſenzif⸗ 
fern, überall geht der Umſatz zurück. Aber trotz alledem 
tann man feſtſtellen, daß bereits Konjunkturanſätze vorhan⸗ 
den find, daß die Weltwirtſchaftskriſe ihren Tiefſtand erreicht 
hat. Wenn es Deutſchland dennoch möglich iſt, ſeine Kaffe 
in Ordnung zu halten, dann ſollte gerade dies der Anlaß 
zu einem befonderen Vertrauen zu Deutſchland und feiner 
verantwortlichen Leitung ſein. 

Nach dem verlorenen Kriege und den damit verbunde⸗ 
nen Laſten iſt es für Deutſchland natürlich nicht einfach, durch 
eine Zeit hindurchzukommen, die im Zeichen einer allgemei⸗ 
nen, die geſamte Welt beherrſchenden Kriſe ſteht. Reichs⸗ 
finanzminiſter Dietrich betont aber, daß die Reichs regie⸗ 
rung ſowohl in finanzieller als auch in wirt⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht Herr der Lage iſt. Die 
ſchwebende Schuld konnte um 500 Millionen reduziert wer⸗ 
den. Die Ausfälle des Steuer⸗ und Zollaufkommens, die 
mit 900 Millionen beziffert werden, find immer noch trag⸗ 
bar. Selbſtverſtändlich iſt es unmöglich, vorauszuſagen, wie 
ſich die Zukunft geſtalten wird. Aber gerade deshalb iſt 
es doppelt notwendig, alle Anſtrengungen zu machen, um die 
Kriſe zu überwinden. Dies wird aber nur möglich ſein, 
ſchloß der Finanzminiſter, wenn man zueinander Vertrauen 
hat, wenn man ſich aus dieſem Vertrauen heraus zu gemein⸗ 
ſamer Arbeit zuſammenſchließt. Eine wirtſchaftliche Gefähr⸗ 
dung Deutſchlands müßte auch für die geſamte europäiſche 
Wirtſchaft zu einer großen Gefahr werden; darum iſt es 
geradezu Pflicht aller, alles zu tun, um Rütckſchläge zu ver⸗ 
meiden. ; 

Die Erklärungen des Finanzminiſters find angeſichts 
der faſt allgemein ungünſtigen Berichte in der Auslands⸗ 
preſſe ſehr bemerkenswert. Es ſcheint, daß man an den 
amtlichen Stellen an einen Zweckpeſſimismus glaubt, der in 
verſchiedenen Alarmnachrichten über Deutſchland erblickt 
wird und der erſt die Gefährdung ſchaffe, die er darſtellen 
wolle. Man muß vorausſetzen, daß der Reichsſinanzminiſter 
ſeine Erklärungen bei voller Kenntnis der wirklichen finan⸗ 
ziellen und wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands dem Auslande 
gibt. Dieſe Annahme ließe eine vielfach geänderte Ein⸗ 
ſtellung bei der Beurteilung der Lage Deutſchlands notwen⸗ 
dig erſcheinen. f 


Danzigs Antwort 
in der Gdingener Frage. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig hat die Antwort 
auf den polniſchen Gegenantrag in der Goͤinger Frage am 
Montag dem Hohen Kommiſſar überreicht. Die Antwort 
kommt zu dem Schluß, daß Danzig ſeinen Antrag 
aufrechterhält. Die Denkſchrift wird erſt in den 
nächſten Tagen veröffentlicht werden, nach Außerungen aus 


amtlichen Kreiſen können aber die „Danz. Neueſten Nachr.“ 


über ihren Inhalt das Folgende mitteilen: 

Die polniſche Entgegnung gipfelte in zwei 
Punkten, einmal in der Beſtreitung der Zuſtändigkeit des 
Hohen Kommiſſars für dieſe Angelegenheit und zum ande⸗ 
zen in der Theſe von der Notwendigkeit zweier Häfen für 


Polen. In rechtlicher Beziehung ftellte, ſich die volniſche 


Entgegnung auf den Standpunkt, daß die von Danzig an⸗ 
gezogene Entſcheidung Hakings eigentlich keine Entſcheidung 
in verbindlichem Sinne, ſondern nur als eine Art Gloſſe 
zu bewerten ſei. 

Die Antwort Danzigs hat ſich bemüht, demgegen⸗ 
über nachzuweiſen, daß die Theſe von den zwei Häfen wirt⸗ 
ſchaftlich zunächſt ungerechtfertigt iſt. Die Behauptung, daß 
der polniſche Außenhandel in noch ſehr großem Maße ſteige⸗ 
rungsfähig ſei, iſt zwar ein gewichtiges Argument der pol⸗ 
niſchen Entgegnung, aber ein Argument, für das keinerlei 
Beweis zu erbringen verſucht wird. Die Danziger Antwort 
macht nun eine Kalkulation auf, in der auf Grund der wirt⸗ 


ſchaftlichen Zahlen unterſucht wird, ob eine ſolchermaßen 


behauptete Steigerung des polniſchen Außenhandels wirklich 
möglich iſt. Die Danziger Denkſchrift kommt in dieſem 
Punkt zu einer verneinenden Beweisführung. Polen ſei 
ein ausgeſprochenes Binnenhandelsland. Bei einer Been⸗ 
digung des Zollkrieges mit Deutſchland ſei zu erwarten, 
daß der Warenverkehr über Land bedeutend ſteigen wird. 
Dieſe Steigerung werde vorausſichtlich auf Koſten des 
Seehandels gehen. Die Ausfuhr Polens über See 
werde in Zukunft alſo eher ſinken, tatt ſteigen. 
Dafür werden zwei Häfen nicht notwendig ſein. Gdingen 
iſt auf ein Faſſungsvermögen von zehn Millionen Jahres⸗ 
menge eingerichtet und ſoll auf fünfzehn Millionen geſtei⸗ 
gert werden. Danzig allein beſitzt bereits in ſeinem Hafen 
ein Faſſungsvermögen von fünfzehn Millionen und iſt 
gleichermaßen entwicklungsfähig, als Hafen alſo ausreichend 
für die geſamte Seeausfuhr. Die Entwicklung zweier 
Häfen nebeneinander muß dazu führen, daß ein Wett⸗ 
rennen zwiſchen beiden Häfen ſtattfindet, deren 
einer, nämlich Gdingen, von Polen mit aller Macht geför⸗ 
dert und damit den anderen, nämlich Danzig, ſchädigen und 
erdrücken wird. 

Rechtlich verbleibt Danzig bei dem Standpunkt, daß 
fein Hafen voll ausgenutzt werden müſſe. 
Das ſei der Sinn aller Verträge und Entſcheidungen, aller 
Bindungen Danzigs an Polen. Dieſer Sinn könne nicht 
beliebig geändert oder in ſein Gegenteil verkehrt werden 
dadurch, daß Polen weitere Häfen eröffnet. Solche Häfen 
könnten nur im Bedarfsfalle zur vorübergehenden Be⸗ 
nutzung in Frage kommen. 

In der franzöſiſchen Preſſe ſei eine PAT-Meldung ver⸗ 
öffentlicht worden, in der die Forderung Danzigs als ein 
Angriff auf die Souveränität Polens bezeichnet wurde. Mit 
dieſem Satze wurde zugleich die Zuſtändigkeit des Hohen 
Kommiſſars auszuſchalten verſucht. Wenn man dieſen Satz 
jedoch umkehre und vom Grundſatz des fair play aus die 
Haltung Polens würdige, dann erſcheine das Verhalten 
Polens in der Gdingener Frage als ein Angriff auf die 
wirtſchaftliche Unabhängigkeit und auf das Recht Danzigs 
auf eine freie Entwicklung. Danzig habe das Recht, den 
Hohen Kommiſſar anzurufen in allen denjenigen Fällen, in 
denen geltend gemacht werde, daß Polen irgend welchen 
Anſpruch Danzigs verletze. Dieſer Fall ſei in der vor⸗ 
liegenden Angelegenheit gegeben. 


Die polniſche Auſicht. 


Zu den obigen Ausführungen des Senats betont die 
offiziöſe polniſche Telegraphen⸗Agentur, daß die darin ent⸗ 
haltenen Zahlen und Vorausſichten der Wirklichkeit nicht 
entſprächen, da ſchon jetzt trotz der allgemeinen ſchwierigen 
Wirtſchaftslage der Warenumſatz über die Häfen Danzig 
und Gingen die in dem Schreiben des Senats genannten 
11 Millionen Tonnen überſteige. Die Anſichten des Senats, 
daß der Seehandel mit dem Auslande 11 Millionen Tonnen 
niemals überſteigen werde, und daß Polen ein Kontinental⸗ 
land ſei, deſſen Handel ſich immer mehr durch die Land⸗ 
grenzen abwickele, ſei eine Anficht von politiſchem Charakter, 
die ſich nicht allein gegen die Intereſſen Polens und den 
polniſchen Zugang zum Meere, ſondern auch gegen die 
Intereſſen des Danziger Hafens ſelbſt richte, deſſen Ent⸗ 
wicklung von der Steigerung des Seehandels Polens ab⸗ 
hänge. Der beſte Beweis der irrigen Behauptung des Dan⸗ 
ziger Senats ſei die Tatſache, daß die Beteiligung der beiden 
Häfen an dem Außenhandel Polens ſtändig wachſe und ſchon 
jetzt 50 Prozent dieſes Handels betrage. 


der Zeitungskönig Hearſt aus Frankreich 
un ausgewieſen. 


Paris, 2. September. Der amerikaniſche Zeitungs⸗ 
verleger Hearſt iſt geſtern durch die franzöſiſche politiſche 
Polizet aufgefordert worden, den franzöſiſchen Boden im 
Verlauf von 24 Stunden zu verlaſſen. Die Aus weiſung iſt 
ohne Begründung erfolgt und auch an zuſtändiger Stelle lehnt 
man jede Mitteilung darüber ab. In den politiſchen und 
diplomatiſchen Kreiſen und nicht zuletzt in den Reihen der 
amerikaniſchen Kolonie in Paris hat das Vorgehen der fran⸗ 
zöſiſchen Polizei ſtarkes Befremden erregt. 

Der amerikaniſche Zeitungskönig iſt inzwiſchen in Lon⸗ 
don eingetroffen und hat der Weltpreſſe eine Erklärung 
über ſeine Ausweiſung aus Frankreich gegeben, in der es 
u. a. heißt: 

„Ich habe keinen Anlaß, mich zu beſchweren. Die Be⸗ 
amten waren außerordentlich höflich. Sie ſagten mir, daß ich 
ein Feind Frankreichs ſei und daher als eine Gefahr an⸗ 
geſehen werden müſſe. Sie vermittelten mir ein Gefühl 
über meine Bedeutung und erklärten mir, daß ſie nichts 
dagegen einzuwenden hätten, wenn ich noch etwas länger in 
Paris bleiben würde. Sie würden das Riſiko auf ſich neh⸗ 
men, daß die Verlängerung meines Aufenthaltes keine 
Kataſtrophe für die franzöſiſche Republik bedeuten würde. 
Ich gab ihnen zu verſtehen, daß ich die Verantwortung, 
die große franzöfifhe Nation zu gefährden, nicht auf mich 
nehmen würde. Amerika habe Frankreich einmal während 
des Krieges gerettet. Es würde ihm nochmals das Leben 
retten, indem ich es verlaſſe. 0 

Nun ernſthaft zu den Gründen der „geſpannten Be⸗ 
ziehungen“, um einen kunſtgerechten diplomatiſchen Ausdruck 
zu gebrauchen. Es war die Veröffentlichung des geheimen 
engliſch⸗franzöſiſchen Vertrages vor zwei Jahren durch die 
Hearſt⸗Preſſe. Dadurch wurden einige internationale „Apfel⸗ 
karren“ umgeworfen, aber das amerikaniſche Volk wurde 
informiert. Im weſentlichen dürfte aber für die Stellung⸗ 


den Eintritt der Vereinigten Staaten in den Völkerbund 
oder gegen die Unterzeichnung von Pakten, die unſer Land 
in europäiſche Streitigkeiten verwickeln könnten, maßgeblich 
geweſen ſein. R 


und immer mächtiger allen Gefahren und Schwierigkeiten 


30 Minuten nördlicher Breite und 32 Grad weſtlicher Länge 


nahme der franzöſiſchen Regierung meine Gegnerſchaft gegen 


Ferner dürfte Anlaß fein der Hinweis in meinen Ze“ 
tungen, daß Frankreich als das reichſte Land 1 
Welt in der Lage ſei, einen Teil der deutſchen Reparationze 
dazu zu verwenden, ſeine Schulden an Amer!” 
zurückzuzahlen, vor allem im Hinblick darauf, nn 
wenn Amerika nicht eingegriſſen hütte, Frankreich eh 
Reparationen zahlen würde, ſtatt ſie zu erhalten.“ 


Eröffnung der Lemberger Iſtmeſſe. 


Lemberg, 3. September. (PA) Aus Anlaß ihres 
zehnjährigen Jubiläums wurde die Lemberge 
Oſtmeſſe geſtern beſonders feierlich eröffnet. Kurz ia g 
10 Uhr hielt Biſchof Liſiecki in der Kathedrale eine 
Feſtgottesdienſt ab, an dem Vertreter der Behörden mit den 
Miniſter Kwiatkowſki und dem Lemberger Wojewoder 
Klukowfki an der Spitze, ferner Vertreter der Stadt, de 
Induſtrie⸗ und Handelskreiſe u. a. teilnahmen. Nach de ; 
Gottesdienſt begaben ſich die Feſtteilnehmer in das Große 
Theater zu einer Feſtverſammlung, die von einem Orcheſter 
mit der Nationalhymne eröffnet wurde, worauf Sänger 5 
Oper einige Lieder ſangen. Nach einer kurzen Pauſe be 
gannen die Anſprachen. 0 

Als letzter ergriff das Wort der Miniſter für Induſtri 
und Handel, Eugeniuſz Kwiatkowſkt, der in ſeiner 
Rede die Rolle hervorhob, die Lemberg in den letzten zehn 
Jahren geſpielt hat. Schon bei der Bildung Polens ſei die 
Initiative Lemberas berühmt geworden, das durch die Er 
öffnung der erſten Oſtmeſſe im Jahre 1921 die Loſung eines 
neuen Programms für den wirtſchaftlichen Wiederaufban 
und die Anbahnung der durch den Krieg unterbrochenen 
Handelsbeziehungen aufſtellte. Der Miniſter ſchloß: Wie 
weit entfernt iſt von uns das Polen, deſſen kleiner Teil wit 
ſelbſt vor zehn Jahren waren. Wir hatten damals weder die 
heutige Armee noch die Verwaltung. Wir hatten weder eln 
Staatsbudget noch polniſches Geld, wir hatten nicht die Tal“ 
ſende der heutigen Arbeitswerkſtätten, die heutigen Eile” 
bahnen, wir hatten weder Gdingen noch die Han? 
delsflotte, noch die gegenwärtige Wirtſchaftsorganiſa⸗ 
tion. Wir hatten Ausdauer in dem Beſtreben zur Wieder 
erlangung des Staates, um immer mehr, immer wirkſamer 


trotzen zu können. Wir werden unverbrüchlich in der Ver? 
teidigung eines jeden Fußbretts polniſcher 
Erde von Gdingen über Poſen nach Kattowitz 
und von Wilna nach Lemberg ausharren. Der Mi 
niſter betonte, daß, wenn es ſich um die Verteidigung 
der Grenzen der Republik handelt, uns keine pol‘ 
tiſchen Parteien, keine Zwiſte trennten, dann gebe es nut 
ein polniſches Volk, einen Willen zum Ausharren. „Wit 
werden ausharren, ausharren auf jedem Abſchuftt der wirt” 
ſchaftlichen, ſozialen und ſtaatlichen Arbeit, ebenſo wie in den 
ſchwierigſten Zeiten Lemberg ausgehalten hat, ebenſo wie 
zehn Jahre lang die Idee der Oſtmeſſen ausgeharrt hat, in“ 
dem ſie alle Hinderniſſe und Schwierigkeiten überwand, um 
ſich jedes Jahres in einem neuen Gewande zu zeigen.” Zum 
Schluß ſpielte das Orcheſter die Nationalhymne. 

Aus dem Theater begaben ſich Mintfter Kwiatkowſki mit 
Begleitung ſowie den Mitgliedern der ausländiſchen Ora 
niſationen und die Vertreter der Behörden und Inſtitutio⸗ 
nen in Automobilen auf das Ausſtellungsgelände, wo det 
Miniſter vor dem Pavillon der Staatsmonopole das tradi⸗ 
tionelle Band durchſchnitt. Nach der Beſichtigung der Aus- 
ſtellung ſchritt der Miniſter die vor dem Eingangsvpavillon 
aufgeſtellte Front der Ehrenkompanie ab. Das Orcheſter 
ſpielte dann die rumäniſche Nationalhymne, worauf Miniſter 
Kwiatkowſkt ein Hoch auf Rumänien ausbrachte. Zum 
Schluß ſpielte das Orcheſter auch die ungariſche National 
hymne und mit einem Hoch auf Ungarn fand der Feſtakt am 
Ausſtellungsgelände ſeinen Abſchluß. Nachmittags fand im 
Rathaus ein von der Stadt ſowie dem Präſidium der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer zu Ehren des Miniſters a 
gebenes Frühſtück ſtatt. - 
ä — —————— ns 


Ser franzöſiſche Amerilaflug geglückt. 
„Fragezeichen“ in 33 Stunden über den Ozean 


Der Flug der franzöſiſchen Flieger Coſtes und Vellonte 
von Paris nach Amerika iſt geglückt. Von ausgezeichnetem 
Wetter begünſtigt haben die Flieger den Atlantik in 33 bis 
95 Stunden überquert. Sie waren bei ihrer Landung Ge⸗ 
genſtand begeiſterter Ovationen. 

Dieſe Nachricht über das Gelingen des Ozeanfluges hat 
in der Pariſer Preſſe große Begeiſterung hervorgerufen. 

Am 2. September um Mitternacht funkte der deutſche 
Dampfer „Europa“, daß er mit dem Flugzeuge in drahtloſe 
Verbindung getreten ſei, und daß ſich dasſelbe auf 48 Grad 


befinde. Coſte habe außerdem mitgeteilt, daß an Bord alles 
wohl ſei. Die bezeichnete Stelle liegt etwa 1500 Kilometer! 
vom Cap Loop (Irland) und 2450 Kilometer von Le Bourget 
entfernt. Das Flugzeug hat ſich ſomit auf der Hälfte des 
Weges zwiſchen Irland und Neufundland befunden ind bis 
zu dieſem Punkte eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit gon 188 
Kilometer entwickelt. um 1 Uhr morgens iſt Coſtes nach 
einer Meldung aus Sankt Jean in Neufundland mit der 
Funkſtation von Luisburg in Neu⸗Schottland in Verbindung 
getreten. Er hat mitgeteilt, daß das Wetter im allgemeinen 
günſtig ſei, allerdings wehe ein leichter Weſtwind, und das 
Flugzeug ſtoße ab und zu auf niedrige Nebelbänke. 


Kleine Rundſchau. 


„ Rundflug der Ozeanflieger. Die Ozeanflieger haben 
einen Rundflug angetreten, der ſie in verſchiedene Gegenden 
der Vereinigten Staaten führen wird. Sie fliegen zunächſt 
nach Buffalo, und zwar mit zwei Paſſagieren, darunter dem 
deutſchen Vizekonſul in Newyork, Dr. Gyßlin g. Am Nach! 
mittag wollen ſie den Niagara⸗Fällen einen Beſuch abſtatten 
und das Wochenende in Chicago verbringen. Von dort geht 
der Flug nach Cleveland. 


* „Graf Zeppelin“ fliegt nach Rußland. Wie aus Mos“ 
kau gemeldet wird, ſtattet das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ am 
10. September der ſowjetruſſiſchen Hauptſtadt einen Beſuch 
ab. Die Behörden mit Vertretern der „Oſſoawiatik“, der 
Fliegerkreiſe und der Preſſe bereiten große Empfangsſfeier⸗ 
lichkeiten vor. „Graf Zeppelin“ wird in Moskau eine bis 
vier Stunden weilen, ſofern das Wetter es geſtatten wird. 
Die Strecke Berlin Moskau wird das Luſtſchiff voraus ſicht 
lich in 10 bis 14 Stunden zurücklegen 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 4. September 1930. 


Pommerellen. 


3. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Nationalpolniſche „Heldentat“. 
Schändung eines Staatswappens. 


5 Dienstag Nacht wurden der Graudenzer Vertreter des 
age Pomorſkie“, Redakteur Morzycki, und zwei 
997 Leute namens Roman Hine und Zygmunt Jor⸗ 
liefe verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis einge⸗ 
cr Sie haben in der Nacht zum Sonntag das Amts⸗ 
FE d des Burgſtaroſten von der Tür des Dienft- 
bandes geriſſen, das Schild zur Weichſel getragen und 
5 2 in das Waſſer geworfen. Bei der Verneh⸗ 
de 8 haben Hine und Jordan die Tat eingeſtan⸗ 
Sr und als Anſtifter Morzycki bezeichnet. Wäh⸗ 
8 die Erſtgenannten wieder auf freien Fuß geſetzt wur⸗ 
5 befindet ſich Morzyeki noch in Haft. Ob es ſich hier 
10 ya ſogenannte „beſoffene Geſchichte“ handelt oder ob 
Ant at aus anderen Motiven verübt wurde, wird die 
erſuchung ergeben. 
für Was hätte wohl das „Stowo Pomorſkie“ für ein Ge 
er erhoben, wenn eine ſolche Schändung des 
at aats wappeus durch Angehörige deutſcher Nationali⸗ 
verübt worden wäre. * 


5 Städtiſche Vorbereitungen zur Parlamentswahl. Mit 
. Anfſtellung der Liſte der zu den Wahlen für Sejm und 
ten. ſtimmberechtigten Bürger und Bürgerinnen hat der 
. ige Magiſtrat bereits begonnen. Die Zahl der wahl⸗ 
s offttaten Perſonen beträgt in unſerer Stadt rund 21 000. 
N fentlich brauchen diesmal nicht, wie es bei früheren 
8 ten der Fall war, wieder Klagen über allzu mangelhafte 
Juſammenſtellung der Namen erhoben zu werden. *. 
auf Seuchenpolizeiverordnung. Der Stadtpräſident hat 

Grund des 8 1 der Verordnung des pommerellkſchen 
bag ewoden vom 12. Auguſt d. J. und der Beſtimmungen 
2 $ 168 der Verordnung der Landwirtſchaftsminiſteriums 
* 9. Januar 1928 aus Anlaß der im Kreiſe Graudenz 

dſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche folgendes verboten: 
9 ie Abhaltung von Klauenviehmärkten; 2. den Handel mit 
3 auenvieh und Geflügel durch umherziehende Händler; 
90 te Veranſtaltung von Klauenviehmärkten, mit Ausnahme 
Ger „holen Tieren, die mindeſtens feit drei Monaten in 
üffen een gehalten worden find; 4. die Veranſtaltung von 
ellefntlichen Klauenviehſchauen; 5. die Abgabe nicht genügend 


der 
= 


üwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden auf 
tend der Beſtimmungen der Artikel 98—108 der Ver⸗ 
Diung des Staatspräſidenten vom 22. Auguſt 1927 beſtraft. 
Die Verordnung tritt ſofort in Kraft und hat Geltung bis 
dam Abruf. Die gleiche Verordnung hat auch der Staroſt 
es Landkreiſes Groudenz für ſeinen Amtsbezirk erlaſſen. * 
Das hieſige Stadttheater iſt, wie die polniſche Preſſe 
neldet, mit Rückſicht auf die durch die große Arbeitsloſig⸗ 
1 verurſachten gewaltigen ſtädtiſchen Ausgaben vom 
* September d. J. ab vom Magiſtrat nicht mehr wei⸗ 


Ag: verpachtet worden. Auch in eigener Regie will der 


ein ; 
nette 5 ee 5 en = Gorny vom Poſt⸗ und Telegraphenamt Torun I, der ſich | Motorrad überſchlug ſich bei dem Anprall und die Flie⸗ > 
1 * 7 i i 5 g 

Th Klauenvieh befindet, ebenſo die Verwendung nicht ge⸗ auf feinem täglichen Beſtellgang befand. Der Unglückliche | geroffiziere erlitten erhebliche Aenne ie 8 
„end keimfrei gemachter Milch in der eigenen Wirkſchaft, 5 g 
die die Abgabe nicht genügend gereinigter und nicht aus⸗ 9 
gichend ausgebrühter Milchgeräte durch die Molkereien. Thorn E 

0 


agiſtrat das Theater nicht führen, ſo daß dieſes damit 


von Poſtſachen der Bank, zu benutzen. Einige Tage lang 
glückte das Manöver, aber dann bemerkte ein Poſtbeamter 
die „erneuerten“ Briefmarken, und die Kriminalpolizei er⸗ 
mittelte als den Täter den erwähnten jungen Bankange⸗ 
ſtellten. Dieſer gib mit Tränen in den Augen ſeine Schuld 
zu und führte zu ſeiner Entſchuldigung an, daß nur Not 
ihn dazu gezwungen habe, weil das gar zu geringe Ein⸗ 
kommen nicht einmal zum Leben ausgereicht habe. * 

Taugenichtſe. Im Stadtpark wurde in der Nacht zum 
Sonntag der Oberwachtmeiſter Fr. Kopezynſki von drei ſich 
dort umhertreibenden Lümmeln beläſtigt. Um die zudring⸗ 
lichen Burſchen loszuwerden, gab K. aus einem Revolver 
zwei Schreckſchüſſe ab, die denn auch den Erfolg hatten, daß 
die rüden Lümmels eiligſt Ferſengeld gaben. — In der 
Culmerſtraße rempelten abends mehrere Strolche eine Frau 
an, die in Begleitung ihres Mannes dort vorüberging. 
Als Letzterer dagegen auftrat, erhielt er von einem der 
Wegelagerer einen Hieb auf den Kopf, worauf die Täter in 
der Dunkelheit verſchwanden. * 

Der Feſtnahme verfielen, wie der letzte Polizeibericht 
meldet, ein Dieb, drei weibliche Perſonen wegen ſitten⸗ 
polizeilichen Verſtoßes, ein Bettler und zwei Männer, die 
in berauſchtem Zuſtande Lärm machten. — Geſtohlen 
worden find Leon Kalkowſki, Kalinkerſtraße (Kalin⸗ 
kowa) 17, aus dem Laden Lebensmittel im Werte von etwa 
30 Zloty, dem Uhrmacher Viktor Kruſzewſki, Marien⸗ 
werderſtraße (Wybiekiego) 3, zwei Wecker, Stefan Wojeik, 
Brombergerſtraße (Bydgoſka) 8, aus der Wohnung ein 
Geldbetrag von 24 Zloty, Siegmund Sowinſki, Linden⸗ 
ſtraße (Lipowa) 31, Kleidung und Wäſche im Werte von 
60 Zloty, ſowie Jan Kotowſki aus Woſſarken (Omezarki), 
Kreis Graudenz, ſeine Taſchenuhr nebſt Kette. . 


Vereine, Beranftaltungen ic. 
Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7¼ Uhr 
(862 * 


Gold. Löwe. 
* ——— 


Thorn (Torun). 


v. Scharſſchießen. Die Schießplatzkommandantur gibt be⸗ 
kannt, daß im Laufe des Monats September auf dem Schieß⸗ 
platz bei Podgorz ſcharf geſchoſſen wird. * * 

v. Ein Gewitter, das von einem heftigen aber kurzen 
Regenguß begleitet war, entlud ſich am Dienstag in den 
Mittagsſtunden über der Stadt. Die Gewitterwolken ent⸗ 
fernten ſich ebenſo ſchnell wie ſie gekommen waren und 
ließen die Sonne mit verdoppelter Kraft zum Durchbruch 
kommen. le 

v. Plötzlich erkrankt iſt am Montag der Briefträger 


Graudenz. 


Klavierſtimmen 
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St. Nrzuwinska, Grudziadz 


Stara 11. rm Gegründet 1820. 
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und ſämtl. Reparaturen 
an Pianos, Flügeln, wie 
zen u. Moder⸗ 


iſi ter Pi 
ur 5. Klasse fbr ae Mans 


billigſten 


W. Bienert, 


Amat 
Seifenflocken 


sind halb so. teuer aber 


ebenso gut wie sämtliche: 


ausländischen Seifenflocken.' 


lag längere Zeit in der öffentlichen Bedürfnisanſtalt an der 
Weichſel in Krämpfen. Der Rettungswagen ſorgte für Tee 


Überführung in das Krankenhaus in Moder. 


v. Der Dienstag⸗Wochenmarkt war überaus reichlich be- 
ſchickt und erfreute ſich einer regen Nachfrage. Für Butter 
wurden 2,00—2,40 gezahlt, für Eier 1,802,290, Sahne 2,00 
bis 2,40, Weißkäſe 0,40—0,60, Kochkäſe 0,60 1,00, Kartoffeln 
0,05—0,10. Der Geflügelmarkt brachte Gänſe zu 7,00-8,00, 
Enten 3,00 —4,50, junge Hühnchen 2,50—4,00 das Paar, Sup⸗ 
penhühner 8,00-—4,50 das Stück, Tauben 1,50—2,20 das Paar. 
Der Obſt⸗ und Gemüſemarkt war überreichlich beſchickt, ſo 
daß ein großer Teil der Waren unverkauft zurückgenommen 
werden mußte. Man kaufte Mohrrüben mit 0,10—0,20, rote 
Rüben 0,10—0,15, Blumenkohl 0,100, 50, verſchiedene Kohl⸗ 
ſorten 0,10—0,30, Gurken 0,20—0,60, Radieschen 0,10, Schnitt⸗ 
bohnen 0,25—0,30, Salatbohnen 0,30, Salat 0,10, ein Bünd⸗ 
chen Karotten 0,15—0,20, Zwiebeln 0,25—0,30, Peterſilie und 
Schnittlauch 0,10, Speiſerüben 0,10—90,20, Tomaten 0,25 bis 
0,40, Apfel 0,20 0,60, Birnen 0,25—0,60, Pflaumen 0,40 0,60, 
Reineklauden 0,60, Preißelbeeren 0,70 0,90, Brombeeren 0,50, 
Zitronen 0,15—0,20, Steinpilze 0,80—1,00, Butterpilze 0,50. 
Auf dem Fiſchmarkt kaufte man Hechte zu 2,00, Karauſchen 
1,20—1,50, Schleie 1,80 2,00, Zander 2002,50, Aale 2,00 bis 
2,50, Weißfiſche 0,60 —0,80 und Salzheringe 0,15—0,17. Auf 
dem Fleiſchmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Schweine⸗ 
fleiſch 1,60, Kalbfleiſch 1,10, Hammelfleiſch 1,30, Rindfleiſch 


) 
1,40, friſcher Speck 1,50. * 


v. Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Anto. Am 
Montag nachmittag ſtieß ein mit zwei Fliegeroffizieren be⸗ 
ſetztes Motorrad in der Brombergerſtraße (Bydgoſka) mit 
dem Auto P. 3. 46 178, das von dem Chauffeur Leon No was 
czewſki aus Thorn geſteuert wurde, zuſammen. Das 


Welsswaren in versch. Qual. u. Breiten 
Inleits in allen, Breit. garantiert federdicht 
Handtuchstoffe 2 
Schürzenstoffe echte Farben 
Flanell und Barchenf 
Trikotagen,Strümpfe i. Socken 
W. Grunert, Sktad blawatöw 
Stary Rynek 22 Altstädt. Markt 22. 


art 9 5 n der V. Klasse gewinnt Jedes zweite Los. — 
zaktiſch als geſchloſſen gelten kann. Endgültig allerdings Alle großen Gewinne zu 750.000, 350.000, Prarnave Toruhskai6 nn 
* 250.000 zt, usw. fallen nur in der V. Kl. |" Eheimno, Pomorze, 


die Angelegenheit noch nicht entſchieden. 
Bi x Eine Summe von 150000 Ztoty erhalten hat die 
deine Stadtverwaltung. Für dieſes Geld wird in 
ö r Brombergerſtraße (Bydgoſka) ein weiteres ſtädti⸗ 
vo es Wohnhaus erbaut werden. Es ſoll 16 Wohnungen 
n je 2 Zimmern und Küche enthalten, und fein Bau, der 


in allernä a ä Glashaut Gründl. billig, asır 
chſter Zeit beginnen wird, foll ſo gefördert wer⸗ Seh Rx Kopfwäſche. Manikure. asnau 
den, daß er noch vor Wintersanfang unter Dach kommt. * ehr-Rursus eee in Bogen vorrätig bei a Alüblerunterricht 
A. Orlikowski, 


Di Beim Sportfeſt des Turn⸗ und Sportvereins 1862 
wicſchan, das am letzten Sonntag in Dirſchau ſtattfand, 
urden von daran teilnehmenden Mitgliedern des S. C. G.⸗ 


een N fagtich Tome 9. Sep- 

ember bis 14. ober, 

JJ Los 50 zi, ½¼ Los 100 zt, / Los 200 zi, Dauerwellen 

Schriftl, Bestellungen werden prompt erledigt moder. Damen 
gegen Nachnahme, 9522 v 
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f. Anf. wird von Schül. 
d. h. Konſervat. erteilt 
Torun, Kosciuszki 11, prt. 


Draudenz folgende Ergebniſſe erzielt: Beim Fünfkampf der im Gemeindehaus f 1 Erteile mi 

entoren 1. Klaſſe wurde Schauer 2. Sieger (113 Punkte), veransialtet von der Firma Paßbilder Auf lſtern und Neuanſertige Unterricht h 
5. 4 ertert 8 Sieger (111 Punkte), Neuendor f Herbert Schnelle, Danzig N in / Stunde lieferbar von Sofas, Matratzen, Chaiſelongues u. Seſſeln einz. u. in Kurſen, in 0 
J. Sieger (103 Punkte), Grüning 6. Sieger (98 Punkte). Abt. für Organisation. nur bel anus] leder Art, Anbringen ö. Gardinen u. Rouleauz, 


an Hochſprung ſowie im 100⸗Meter⸗Lauf erzielten in dieſer 
1 Neuendorf mit 1,58 Meter, bzw. Grüning 
a 11,1 Sekunden die Beſtleiſtung. Bei den Einzelkämpfen 
r Senioren 1. Klaſſe wurde im 1500⸗Meter⸗Lauf Müller 
Ex ter (gegen den Meiſter von Pommerellen). In der 
100 ⸗Meter⸗Pendelſtaffel errang Graudenz (Radzicki, 


Teilnahme kostenlos. Es wollen 
sich nur Teilnehmer melden, die tatsäch- 
lich an der Buchhaltung interessiert sind. 
Für Firmen-Inhaber und Leiter von 
Betrieben wird Herr Schnelle am 9, Sep- 
tember v. 11—1 Uhr im Gemeindehause 
einen Vortrag über das Thema halten: 
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Veet Delle, Grüming) den erften Plab in M Sekunden, „.Mie organisiere ich mein Büro? wehren: Minderjährige. um | 
Da ennisturnier Dirſchau⸗Graudenz hatte fol⸗ ' 1 werden ſorgfältig un Bleiſtifte, Hefte, Diarien — niewska, 
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05 orn—Sraudenz, zu dem 28 Teilnehmer (aus] n R 1 e m | Cheimtälte 5 Wapterbandlung. mu Pest TEIOTIEMEN 1 
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att in unſerer Stadt zu verzeichnen. Zur Zeit werden cht zu kaufen Fuchs, 3Mi.a. Bringen“ Guſtav⸗Adolf⸗Kreisverein 185 32 801 on & 
pe durch die Stadt eingerichteten Notſtandsarbeiten Leonhard Dombrowfti, Grudziadz, ee N Jeet z sw. Duo 155 1 
un 2000 Perſonen beſchäftigt. Da die der Stadtverwal⸗ Stara 10. Telefon 787. 8520 pow. Swiecie. Sonntag, den 7. September, ö 
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kon noch größeren Anzahl von Arbeitsloſen, wie ſie die 
gem zende Zeit ohne Frage bringen dürfte, Beſchäftigung zu 
erbenpren, und dies um ſo weniger, zumal die Aufrecht- 
dibaltung der jetzigen Zahl von Notſtandsarbeitern für 
e Folge nicht mehr gewährleiſtet werden kann. 8 
Doppelt verwendete Briefmarken. Um ſich eine 
zwebeneinnahme“ zu verſchaffen, kam ein hieſiger 21jähriger 
Augeſtelter der Bank Zwigzku Towarzyſtw Kupieekich 
Wank des Verbandes der kaufmänniſchen Vereine) auf die 
abe, von bereits gebrauchten Poſtbriefmarken den Stempel⸗ 
ufdruck zu entfernen und ſie nochmals, zur Frankierung 


von Grudziadz und Umgegend. 
Von Montag, den 1. September d. Is. 
der große Paramount-Tonfilm 


Derkochzeitsmarsch 


von Erich Stroheim. 
Außerdem Fleischergroteske. 
Anfang 6'/, und 8, Sonntags 4 Uhr. 
Kino Apollo, Grudziadz 
+ 309 


Groblowa 2/4, Tel. 309. 9⁵²³ 


empfiehlt ſich für Stadt 
und Land 8706 


3 2 
Jahres 8 Feſt f Hausſchneiderin 


Feſtpredigt: P. Engel, Wittenburg. 
Chorgeſänge, Gedichtvorträge 
Anſprachen. 

Es ladet hierzu ein 8337 
* on: | der Gemeindetirchenrat Gurite, 
Seilfabrik, Lubawa.| 03000000 00000000000 0009009 
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b. Grudzigdz, Tel. 618. 


Drahtseile 


für alle Zwecke 
liefert 8667 


erlernen N 

Damen ucchnelden 

ſämtlicher Damen⸗ und 5 

Kinder: Garderobe. 5 
Damen 4 Wochen. 9115 
Bartz. Rözanna 5. 


Unglücksfall ereignete fih in Illowo (Homo). 


Beinen und Armen. Sie wurden in das Garniſonlazarett, 
wo ihnen Hilfe zuteil wurde, gebracht. Der Zuſammenſtoß 
ereignete ſich beim überholen des Autos durch das age 
rad. 

v. Der Polizeirapport vom Montag verzeichnet drei klei⸗ 
nere Diebſtähle ſowie zwei Trunkenfälle. Außerdem er⸗ 
folgte die Aufnahme von Protokollen wegen Umhertreibens 
auf militäriſchem Gelände, wegen Übertretung der ſanitäts⸗ 
polizeilichen Vorſchriften in drei Fällen, wegen Zuwider⸗ 
handlung gegen die polizeilichen Verwaltungsvorſchriſten in 
neun Fällen. — Verhaftet und in das Kreisgericht ein⸗ 
geliefert wurden je zwei männliche und weibliche Perſonen 
wegen Landſtreicherei bzw. Umhertreibens. * * 

v. Aus dem Landkreiſe Thorn (Torut), 3. September. 
In Brachnowo drangen unbekannte Täter in der Nacht zum 
20. vorigen Monats in die Wohnung des Landwirts Marzel 
Piatkiewicz und entwendeten Herrengarderoben, ein 
Fahrrad und andere Gegenſtände im Werte von 400 Zloty. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Culmſee (Chelmta). 


v Pilzvergiftungen. In das hieſige Kreiskrankenhaus 
wurde eine Familie aus Mirakowo eingeliefert, die nach 
dem Genuß von Pilzen erkrankt iſt. Der Zuſtand 
der Erkrankten iſt nicht beſorgniserregend. E 


— — 


m. Dirſchan (Tezew), 2. September. Ein rätſel⸗ 
hafter Schuß. Auf den Perſonenzug Stargard Dirſchau 
iſt geſtern abend in der Nähe von Swaroſchin ein Revolver⸗ 
ſchuß abgefeuert worden. Es wurde zum Glück niemand 

Der Vorfall wurde der Polizei gemeldet. — Ein 
Autounfall ereignete ſich am letzten Sonntag in der 
Nähe von Raikau. Das Anto fuhr infolge Reſſorbruchs mit 
voller Wucht gegen einen Chauſſeebaum. Der Paſſagier, 
Pfarrer Zaremba aus Pelplin, fiel gegen die vordere 
Glasſcheibe und erlitt eine erhebliche Verletzung 
oberhalb der Angen. Der Chauffeur kam ohne Schaden da⸗ 
von. Der Verletzte wurde ſofort ins Krankenhaus einge⸗ 
fiefert. Es beſteht jedoch keine Lebensgefahr. — Ein 
ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern in der Herrmann⸗ 
ſtraße. Der Maurer Petroſchinſki von hier, wohnhaft 
in der Ulrichſtraße, ſtürzte bet Ausführung von Maurer- 
arbeiten von dem Gerüſt herunter und erlitt fo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß er kurz nach Einlieferung ins Krankenhaus 
verſtarb. 


P. Bandsburg (Wiecbork), 2. September. unfall. In 
den Mittagsſtunden am Montag ſtürzte im nahen Pemver⸗ 
fin der Maurer Grabowſki von hier vom Bau herab. 
Der Verunglückte erlitt eine ernſte Kopfverletzung 
ſowie innerliche Verletzungen. Er wurde in be⸗ 
ſinnungsloſem Zuſtande in das hieſige Johanniter⸗Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 

p. Karven, 2. September. Ein Liebesdrama ſpielte 
ſich in dem Kleinſeebad Karven auf der Oſtſee ab. Am letzten 
Sonntag fuhr ein Liebespaar, ein junger Doktor mit einer 
jungen Dame, in einem Boote, das der Bootsbeſitzer ſelbſt 
bediente, auf die See hinaus. Nachdem ſie einige hundert 
Meter vom Strande entſernt waren, zog der Doktor aus 
feiner Taſche einen Browning und feuerte anf feine Geliebte 
einen Schuß ab, ſo daß ſie über Bord fiel und, nicht tödlich 
getroffen, ertrank. Dann richtete er die Waffe gegen ſich 
in folder Stellung, daß auch er ins Meer fiel. Er ſoll ſo⸗ 
fort tot geweſen ſein. 

n. Soldan (Dzialdowo), 2. September. Ein ſchwerer 
Der 
25 Jahre alte Schloſſer Szydtowſki war bei der Repa⸗ 
ratur einer Lokomotive beſchäftigt. Als er ſich in liegender 
Stellung unter der Lokomotive befand, fiel ihm plötzlich die 
ſchwere eiſerne Lafette auf den Kopf. Den Unglücklichen 
ſchaffte man ſofort ins hieſige Krankenhaus, wo er nach 
einigen Stunden eines qualvollen Todes ſtarb. 
Sz. hinterläßt Frau und Kind. — Beim Pilzſammeln 
angeſchoſſen wurde im Illowoer Walde der 17jährige 
Seminarſchüler Donacki. Da D. die Pilze ohne Er⸗ 
laubnis ſammelte, gab der Förſter Kolanowſki zwei 
Schüſſe aus einer Flinte auf ihn ab. Die Ver⸗ 
letzungen waren derart, daß ſich D. in ärztliche Behandlung 
begeben mußte. — Großes Unheil hat ein tollwüti⸗ 
ger Hund in Narzym angerichtet. Bei einem dort her⸗ 
umtreibenden Hund, den man tötete, ſtellte der Tierarzt 
Tollwut feſt. Der Hund hatte vorher mehrere Hunde in 
Bialutten (Bialuty) und eine Kuh in Zakrzewo gebtiſſen. 
Ferner hät derſelbe Hund auch einen Mann namens Boja⸗ 
nowſki gebiſſen, bei dem ſich hernach Anzeichen dieſer 
fürchterlichen Krankheit bemerkbar machten. In einem 
Wutanfall hat er einen anderen Menſchen ge⸗ 
biſſen. — Feuer brach in Janowo im Wohnhauſe des 
Pächters Pilanc aus. Es griff mit großer Geſchwindig⸗ 
keit auf die Nachbargehöfte Ludwig und Franz Swiagt⸗ 
kowſki über. Dem P. verbrannte das Wohnhaus, Stall 
und Scheune, ſowie die diesjährige Ernte, dem Ludwig S. 
Stall und Scheune und dem Franz S. Stall, Scheune und 
landwirtſchaftliche Maſchinen. An der Rettungsaktion be⸗ 
teiligten ſich die Feuerwehren aus Illowo und Brodowo. 
75 hier etwa Brandftiftung vorliegt, ſteht bisher noch nicht 
feſt. 
p. Neuſtadt (Wefherowo), 2. September. Vollſtändig 
zertrümmert wurde das Laſtauto des Kaufmanns 
Aloyſius Brzeſki auf der Chauſſee Neuſtabt Reda. Der 
Führer Rinz fuhr infolge Verſagens der Steuerung mit 
voller Wucht gegen einen Chauſſeebaum. Er ſelbſt kam 
glücklicherweiſe mit dem Schrecken davon. 

* Schwetz (Swiecie), 3. September. Termin der Ent⸗ 
eignungskommiſſion. Der Enteignungskommiſſar 
bei der Pommerelliſchen Wojewodſchaft in Thorn gibt be⸗ 
kannt, daß gemäß § 25 des Enteignungsgeſetzes vom 11. Juni 
1874 eine Kommiſſion am 16. September d. J., vormittags 
9 Uhr, und eventl. an den nächſten Tagen in Linſk, Kreis 
Schwetz, zuſammentritt, die die Entſchädigung für den 
zum Bahnbau der Linie Bromberg-Gdingen in 
dem Abſchnitt Linſk enteigneten Boden feſtſetzen wird. 
An dieſer Sitzung können alle intereſſierten Perſonen oder 
deren bevollmächtigte Stellvertreter teilnehmen. Im Falle 
des Nichterſcheinens der intereſſierten Kreiſe wird Sie Ent⸗ 
ſchädigung für den enteigneten Boden ohne ihr Beiſein 
feſtgeſetzt. — unbekannte Täter drangen in der 
Nacht zum Sonnabend nach Eindrücken einer Scheibe in die 
Wohnung des in Drzyeim hieſigen Kreiſes wohnhaften Sta- 
niſtaw Delkowſki und entwendeten eine größere Menge 
Herren⸗ und Damengarderobe, Wäſche ſowie andere Gegen⸗ 


* 


ſtände im Geſamtwert von ca. 3000 Zloty. Die Polizei iſt 
bemüht, die Täter ausfindig zu machen. 


Freie Stadt Danzig. 


* Mord⸗ oder Selbſtmordverſuch? Vor dem Tor des 
Polizeigefängniſſes wurde ein junger Mann aufgefunden, 
der ſich auf dem Boden wälzte. In der Hand hielt er einen 
Briefumſchlag, auf dem die Worte ſtanden: „Verfolgt meine 
Mörder, Gift!“ Der Aufgefundene wurde ſofort dem Kran⸗ 
kenhauſe zugeführt, wo man eine ſtarke Vergiftung 
feſtſtellte. Er konnte noch keine näheren Angaben machen. 
Es handelt ſich um den Handlungsgehilfen Markus 
Plutzer, Hundegaſſe 42, einen polniſchen e 
rigen. 

* Schwierige Verhaftung. Am Sonntag gegen 4 Uhr 
nachmittags bemerkte ein Schupobeamter in Neufahrwaſſer, 
daß der Arbeiter Herbert Sapia aus Neufahrwaſſer, der 
leicht angetrunken war, ſich an der Benzintankſtelle Olivaer⸗ 
ſtraße 68/69 zu ſchaffen machte. Er hatte den Schlauch der 
Tankſtelle ergriffen und beſpritzte die Paſſanten 
mit Benzin. Als er von einem Schupobeamten zwecks 
Feſtſtellung ſeiner Perſonalien zur Wache gebracht werden 
ſollte, leiſtete er heftigen Widerſtand, ſo daß der Beamte 
von ſeinem Gummiknüppel Gebrauch machen mußte. Erſt 
nachdem zwei weitere Beamte herbeigeeilt waren, konnte 
der Arbeiter zum Neufahrwaſſer Polizeirevier gebracht 
werden. Der Vorfall hatte etwa 200 Perſonen angelockt, 
die gegen die Beamten eine drohende Haltung annahmen. 
Der Feſtgenommene ſchrie und tobte und rief unausgeſetzt: 
„Arbeiter Neufahrwaſſers, laßt es nicht zu, helft mir!“ 
Nur mit vieler Mühe konnte der renitente Arreſtant in 
ſicheres Gewahrſam gebracht werden. 

* Das Todesurteil gegen die Barendter Raubmörder 
beſtätigt. Die beiden Raubmörder Hermann Maitz und 


Friedrich Brandt, die bekanntlich die Witwe Skodell⸗ 


Barendt ermordet und beraubt hatten und deshalb vom 
Schwurgericht zum Tode verurteilt wurden, hatten, wie 
ſeinerzeit gemeldet, gegen das Urteil Reviſton eingelegt. 
Das Obergericht hat nunmehr die Reviſion verworfen und 
damit das Todesurteil beſtätigt. Die beiden Verurteilten 
werden nunmehr Guadengeſuche an den Senat richten. 


* Ein großes Schadenfener wütete in der vergangenen 
Nacht in Brunau, Kreis Gr. Werder. Dort war gegen 
2 Uhr nachts das Wohngebäude des Hofbeſitzers Erich Naß 
in Brand geraten. Da das Haus aus Holz gebaut und 
mit Rohr gedeckt war, ſtand es ſchnell in hellen Flammen, 
die auch den Stall und die Scheune ergriffen, die mit dem 
Wohnhaus unter einem Rohrdach ſtanden. Alle drei Ge- 
bäude waren in kurzer Zeit vollſtändig eingeäſchert. Ob⸗ 
wohl die Brunauer Feuerſpritze zur Stelle war, konnte 
faſt nichts gerettet werden, da die Hausbewohner beim Aus⸗ 
bruch des Feuers ſchliefen. Sämtliche Möbel, Betten, Kleider 
und Hausgeräte ſind den Flammen zum Opfer gefallen, 
ebenſo auch die landwirtſchaftlichen Maſchinen und die ſo⸗ 
eben eingebrachte Ernte. Ferner find 2 Pferde, 6 Schweine, 
20 Gänſe und 70 Hühner in den Flammen umgekommen. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers ſteht noch nicht feſt, je⸗ 
doch wird vorſätzliche Brandſtiftung vermutet. T 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Sensburg, 2. September. Motorradunfall. Der 
Diakon Neubacher aus Carlshof bei Raſtenburg, der 
mit zwei Perſonen auf einer Vergnügungstour mit dem 
Motorrade unterwegs war, verunglückte bei dem Dorfe 
Falza (Kreis Sensburg). Kurz vor dem Dorfe mußte Neu⸗ 
bacher eine Kurve nehmen und hat wahrſcheinlich die Ge⸗ 
walt über das Motorrad verloren. Der Beiwagen 
überſchlug ſich und alle drei Perſonen wurden auf die 
Straße geſchleudert. Die Mitfahrer kamen mit dem 
bloßen Schreck davon, während Neubacher einen Schädel⸗ 
bruch erlitt. Er iſt am nächſten Tag verſtorben. Der 
Verunglückte hinterläßt Frau und mehrere Kinder. 


Kolberg, 2. September. Leichen funde. Am Sonn⸗ 
abend abend entdeckte der Sohn Willi des Schmiedemeiſters 
Birkholz aus Bodenhagen 200 Meter öſtlich von 
Elyſium, noch auf Kolberger Gebiet, unweit der Boden⸗ 
hagener Grenze, eine männliche Leiche im Waſſer 
treiben. Der junge Birkhols watete ins Waſſer und zog 
den Toten ans Land. Die Leiche wurde als die des Fiſchers 
Roddeck erkannt, der am vergangenen Sonntag vor dem 
Seeſteg ertrank, nachdem ſeine Jolle gekentert war. 
— Am Montag früh wurde auch die Leiche der Annelieſe 
Wehnert öſtlich des Seeſteges gefunden und geborgen. 
Das Mädchen war mit Frl. Marten zuſammen vor 
einigen Tagen unbeobachtet in der Hauptbadezeit am Nach⸗ 
mittag ertrunken. 


das Voll in Waffen. 


Für jede Wojewodſchaft — 


eigene Frontſoldaten⸗Regimenter. 


Der Korreſpondent der „Preß⸗ Agentur“ berichtet 
der „Gazeta Polſka“ aus Thorn: 

Während des Beſuches des Fidac⸗ Verbandes 
in Pommerellen hat der Präſes der polniſchen Front⸗ 
kämpfer erklärt, daß die Bedeutung des Beſuches der Re⸗ 
präſentanten des Fidac⸗Verbandes in Pommerellen außer⸗ 
ordentlich groß ſei. Die Fidae⸗Delegation hätte die 
Möglichkeit gehabt, Polen von Lemberg bis nach Gdingen 
kennen zu lernen. Sie nehme einen realen Eindruck der 
Konſolidierung des Polniſchen Staates mit ſich. Den 
eigenen Worten der Fidae⸗Vertreter zufolge ſahen fie 
keinen Unterſchied zwiſchen den Polen bei Krakau und den 
Polen bei Goͤingen. (Die polniſche Bevölkerung von 
Gdingen ſelbſt hat auch einen beſonders ſtarken Bruchteil 
von Zugewanderten aus dem Oſten. D. R.) Sie werden 
zu Haufe die begeiſtertſten Propagandiſten Polens fein. 

Auf die Frage, welches die Pläne der polniſchen Front⸗ 
kämpfer für die Zukunft ſind, antwortete General 
Göreecki folgendes: 

„Die Arbeit muß in zwei Teile geteilt werden: Die 
innere und die äußere. Hinſichtlich der letzteren werden 
wir einen möglichſt engen Kontakt mit den Frontkämpfer⸗ 
Verbänden des Auslandes aufnehmen. Wir wollen 
wiederum die Vertreter des Fidac⸗Verbandes zu uns bitten 
und zwar mindeſtens zehn von jedem der neun beſtehenden 
Nationalverbände, und ihnen ganz Polen zeigen. Das 


wird unſere Antwort auf die deutſche Agitation und 
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Provokation fein, eine ruhige, aber ſachliche Antwort. Hin? 
ſichtlich der inneren Arbeit haben wir im Laufe der dre 
Jahre des Beſtehens des Bundes der Frontkämpfer vie 
getan. Der Bund zählt annähernd 400 000 Mitglieder; ihm 
gehören Leute der verſchiedenſten politiſchen Richtungen an. 
Wir haben das durchgeführt, was bisher Frankreich durch- 
zuführen nicht gelungen iſt. Selbſt Herr Abbot hat 9% 
ſagt, daß fie (die Franzoſen) ſich an Polen ein Bei’ 
ſpiel nehmen müßten. Viel hat man getan, viel tft aber 
noch zu tun. Wir organiſieren beſtimmte Zentren un 
haben die Abſicht, die Organiſation der Reſerviſten in die 
Hand zu nehmen. Wir gründen Infanterie⸗ und Kavallerie 
Abteilungen. Jede Wojewodſchaft wird ihr Infanterie⸗ 
regiment haben, ihre eigene nationale Kavallerie. Ich habe 
die Hoffnung, daß in zwei Jahren der Bund mindeſtens? 
eine Million Leute zählen wird. Seine Anziehung?” 
kraft iſt ſehr groß. Wir packen dort an, wo keine politiſchen 
Verbände hingreifen können. Die Arbeit iſt ſchwierig 
aber die Ernte iſt ſchön. 


Dichtung und Wahrheit. 


Das Thorner „Stowo Pomorſkie“ macht ſich in einer 
Ausgabe für Sonnabend, 30. Auguſt, über den Optimis* 
mus des Generals Görecki hinſichtlich des Bundes der 
polniſchen Frontſoldaten luſtig. Dieſer Bund der 
polniſchen Frontſoldaten ſteht nämlich auch 
wieder in ſcharfem Gegenſatz zu der polniſchen Gruppe des 
Fidae⸗ Bundes, obwohl beides Frontkämpfer⸗Organi⸗ 
ſationen find. Der von General Gͤrecki geführte Bund 
der polniſchen Frontſoldaten iſt jedoch eine Schöpfung des 
Pilſudſki⸗Lagers und ſtößt daher gerade bei dem national“ 
demokratiſchen „Stlowo Pomorſkie“ auf wenig Gegenliebe 
In einem Artikel mit der Überſchrift „80 000 oder ... 3 
erzählt das Thorner Blatt zuerſt die Legende von dem 
Wachtpoſten, der voller Aufregung erzählt, daß ihn tauſend 
Räuber überfallen hätten, auf die immer dringlicheren 
Fragen ſeines Vorgeſetzten aber nachgibt und erſt 200, dann 
17 und ſchließlich zwei Räuber als die wirkliche Zahl af“ 
gibt. Das Blatt fährt dann fort. 

„Dieſe Anekdote erinnert uns lebhaft an das Auftreten 
des Generals Roman Görecki. Eine eigentümliche 
Sache — der Präſident der Landeswirtſchaftsbank erkennt 
nicht die mathematiſche Genauigkeit der Zahlen an und geht 
mit ihnen genau ſo großzügig um, wie mit Unterſtützungs⸗ 
geldern und ſchönen Worten. Er hatte nämlich verſprochen, 
daß in Warſchau im November 1928 etwa 100 000 Mitglieder 


des Bundes vor dem Marſchall defilieren ſollten. Es 
defilterten aber kaum einige zehn, trotzdem man ihre 
Reihen durch Strzelec⸗Leute, Abenteurer aus dem 


Karpathengebiet und ähnliche Typen verſtärkt hatte. Im 
Jahre 1929 rühmte ſich der Herr General, daß in ſeinem 
Bunde etwa 300 000 ehemalige Soldaten vereint ſeien, ob⸗ 
wohl es mehr als gewiß iſt, daß dieſe Organiſation nicht 
einmal den zehnten Teil dieſer phantaſtiſchen Zahl an 
Mitgliedern zählt. 


Und jetzt ein neuer „betrüblicher Fall“. Die Vertreter 


des interalliierten Fidac⸗Verbandes ſollten Pom 
merellen bereiſen. Natürlich hat man die Vertreter 
des unpolitiſchen polniſchen Fidae⸗Verbandes in den 
Schatten geſtellt. Den ausländiſchen Gäſten ſtand Herr 
Görecki mit feinen Bundesleuten zur Seite und 
machte die Honneurs des Hauswirtes. Auch diesmal ging 
es nicht ohne Prahlereien ab.“ 

Das „Stowo Pomorſkie“ zitiert ſodann eine Meldung 
des Leiborgans der Sanierung in Pommerellen, in dem 
mitgeteilt wird, daß der pommerelliſche Bund der Front” 
ſoldaten 80 000 Mitglieder zählt. Es ſollte eine Probe⸗ 
mobilifierung dieſes Bundes ſtattfinden, um den aus⸗ 
ländiſchen Gäſten des Fidac⸗Verbandes zu zeigen, wie ſtark 
der polniſche Bund ſei. Bei dieſer Probemobiliſierung, die 
in Komierowo ſtattfand, wären aber nur 300 Mitglieder 
des Bundes erſchienen. 

„Von den angekündigten 80 000 Bundesmitgliedern — 
fo fährt das „Stowo Pomorſkie“ fort — fehlten plötzlich 
79 700 Mann. Das beweiſt, wie ſehr „populär“ der Bun 
des Herrn Görecki in Pommerellen iſt und wie ſehr der 
General, wenn er mit Zahlen operiert, an die Unter- 
haltung denken ſollte, die der ängſtliche Poſten mit ſeinem 
Kommandanten gehabt hat. Es iſt ſchwierig und umſonſt. 
Die Sanierungs⸗bündiſch⸗Goörecki⸗generaliſchen Worte, 
fliegen als Ochſen heraus und kehren als Fliegen wieder. 


„ons Willemintje“ 50 Jahre. 


Königin Wilhelmina der Niederlande feierte am Sonn“ 
tag unter herzlicher Anteilnahme ihres Volkes ihren 
50. Geburtstag. Sie, die „Hausfrau auf dem Thron“, wurde 
am 31. Auguſt 1880 als Tochter des damals ſchon dreiund“ 
ſechzigjährigen Wilhelm III. geboren und hat eine wunder“ 
ſchöne Kindheit verlebt. Schon von Jugend an nannte 
das Volk zärtlich „ons Willemintje“ und dabei iſt es bis auf 
den heutigen Tag geblieben. 5 


Von 38 Grad Würme auf 2 Grad Kälte. 


Angeheuerer Temperaturſturz 
in den Vereinigten Staaten. 


Newyork, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Helena in der Provinz Montana fiel das Thermometer 
plötzlich, das noch eben 38 Grad Hitze gezeigt hatte, au 
Grad unter Null. Leichter Schnee begann du 
fallen. Der Temperaturſturz fiel zuſammen mit einer 
Hitzewoge in der benachbarten Provinz, wo 60 Perſonen 
während eines Arbeiteraufzuges einen leichten Hitzſchlag 
erlitten. 7 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das Exportinſtitut über die Exportlage 
auf dem landwirtſchaftlichen Produttenmarkte. 


Das ſtaatliche Exportinſtitut ſchildert in einem nicht veröffent⸗ 
beter Bericht die Erportlage des polniſchen Pro⸗ 
tenmarftes im Monat Juli d. J. folgendermaßen: 
Getreide. 

Seti Laufe des Berichtsmonats waren bie Umſätze auf dem 
dem demarkte und zwar ſowohl auf dem inländiſchen, wie auf 
Erne zandiſchen im Hinblick auf die bevorſtehende und unſichere 
ger bei schwankender Tendenz verhältnismäßig 
vont ug. Doch war im Vergleich zum Vormonat, der einen fait 
Bel gen Stillſtand der Exporttransaktionen brachte, eine gewiſſe 
Gertbung und zwar insbeſondere auf dem Gebiete der Hafer⸗ und 
eimteausfuhr feitzuftellen, Für die Zukunft läßt ſich beute ſchwer 
ie Prognoſe aufſtelen. Eine weſentliche Anderung der Lage 
et du erwarten, da in den für die europäiſche Getreideverſor⸗ 
fähre in Betracht kommenden Ländern Mitteleuropas die dies⸗ 
Selb Ernte von der vorjährigen nicht weit abweichen dürfte. 
— bei einer geringeren Ernte würden die Vorſahresvorräte bei 
Auf Verſorgung der normalen Abſatzmärkte ins Gewicht fallen. 
gen einzelnen Abſatzmärkten herrſchte folgende Tendenz: 
21.5. e tam d intereſſterte ſich für ruſſiſchen Roggen und zahlte 
179 21.755 Dollar. Die Preiſe waren gleichbleibend. In Eſt⸗ 
a zahlte man für polniſchen und deutſchen Roggen höhere 
Pe fe. Für polniſchen Roggen, Durchſchnittsgewicht 73/74 Kilo⸗ 
a wurden 4.95, für deutſchen 74/75 Kilogramm 5.15 holländiſche 
An en gezahlt In Dänemark zogen die Preiſe trotz größerer 
Ic Seat und geringerer Nachfrage an. Die Preiserhöhung machte 
N o beſonders bei Hafer bemerkbar. Für deutſch⸗polniſchen 
fer agen bezahlte man 5 holländiſche Gulden bei jofortiger Lie⸗ 
KM; für neuen Roggen fpätere Lieferung 5,75 holländiſche Gul⸗ 
we Hafer wurde zu 8.5 holländiſche Gulden und polnische Gerſte 
— Sh. gehandelt. In Schweden machte ſich eine Preis- 
auteb gang bemerkbar, welche auch dem polniſchen Getreide zu⸗ 
m. 
ge Am 12. Juli wurde das neue beutſch-polniſche Rog⸗ 
ko Nabfommen unterzeichnet. Trotzdem in diefem Ab⸗ 
wirzmen einige polniſche Forderungen Berückſichtigung fanden, 
—— der Vertrag von ſeiten der polniſchen Landwirtſchaft, wie 
ch des Getreidehandels ziemlich ſkeptiſch beurteilt. 
br as die Preis geſtaltung im In lande anbetrifft, fo 
fe de der Berichtsmonat eine ſtarke Aufwärtsbewegung der Preiſe 
* Gerſte und Hafer (+ 5.— Zloty pro Doppelzentner). Roggen 
Da von 17.25 Zloty Ende Junt auf 10.50 Soty Ende Juli 1980 an. 
agegen wieſen die Preiſe für Weizen einen nicht unbedeutenden 
ang auf. Im Vergleich mit dem gleichen Zeitabſchnitt des 
erlahres weiſt das diesjährige Preisniveau einen all» 
— meinen Rückgang auf. Und zwar bei Roggen um 26 Pro⸗ 
nt, bei Gerſte um 24 . und bei Weizen um 45 Prozent. 
Mehl. 
Im Berichtsmonat war dle Mehlausfuhr durch ſehr ſchwache 
ie udenz gekennzeichnet. Gewiſſes Intereſſe für polniſches Mehl 
derrſchte in Sſterreich, Finnland und einigen überſeeiſchen Län⸗ 
Sen In maßgebenden polniſchen Kreiſen wird für abſehbare 
it mit keiner Belebung des Mehlexvortes gerechnet. 
Kleie. 
anz Au dem Gebiete der Kleieausfubr inspeſondere von Roggen - 
Dis Gerftenflete berrſchte vollſtändige Stagnation. 
de eſer Stillſtand wird in erfter Linie der deutſchen Zollpolitik zu⸗ 
ſchrieben, welche die Kleieausfuhr Polens auf ein Minimum 
vol Gräntte. Einige Ausfuhrpoſten waren für die Ausführung 
a alten Verträgen beftimmt, während neue Exporttransaktionen 
N den einzelnen Induſtrie⸗ und Handelskammern Polens nicht 


meldet wurden. 
Kartoffelmehl. 

Die Lage auf den ausländiſchen Abſatzmärkten hat ſich nicht 
ebeſſert. Die polniſche Ware hat dort infolge der deutſchen 
ſonnkurrenz, welche durch das Ausfuhr⸗Prämienſyſtem unter be⸗ 
lnders günſtigen Wettbewerbs⸗Bedingungen arbeitet, mit erheb⸗ 
Auen Schwierigkeiten zu kämpfen. Als Ausfuhrländer kamen im 
kult lediglich Jugoſlawien und die Tſchechoflowakei in Frage. Die 
gieerenierten polniſchen Kreiſe beabſichtigten an die Polniſche Re⸗ 
fü, ung mit dem Antrag auf Einführung von Ausfuhr⸗Prämien 
r die Kartoffelmehlausfuhr heranzutreten. 

Haferflocken. 

z, Auch bier begegnet der polniſche Exporteur der gut arbeitenden 
Harn ſchen Konkurrenz. Im Juli find die Preiſe für 
Faferflocken im Zuſammenhang mit der Preiserhöhung für Hafer 
dar ca. 20 Prozent geſtiegen, die Transaktionen gingen im Hinblick 
wiauf zurück. Ein Export kam überhaupt nicht zuſtande, vielmehr 
dlarde die Ware lediglich im Inlandsverkehr gehandelt. Auch in 
gem Falle wird behauptet, daß ohne Ausfuhrprämien an einen 
port nicht gedacht werden könne. 


Malz. 


Be, Auf dem Malzmarkte herrſchte nach wie vor Stinſtand. Die 
erſuche zur Gründung eines Syndikats haben infolge Solidari⸗ 

„mangels der interejiierten reife, ein negatives Reſultat 
en. 5 


t 
ergeb 
Futtermittel. 


del Aus dem Wilnaer Bezirk wurden im Juli d. J. ca, 400 Tonnen 


nkuchen nach Deutſchland exportiert. Die Juli⸗Preiſe zogen 
enüber den Juni⸗Preiſen um rund 50 Prozent an. 
Eier. 

Auf den ausländiſchen Abſatzmärkten berrſchte im Juli eine 
nubige Tendenz. Trotz Püaganges der Nachfrage waren die Preiſe 
hö erändert. Auch die Zufuhren waren kleiner, aus Rußland 
polten fie faft vollftändig auf. Unter dieſen Umſtänden ging die 

lniſche Eterausfuhr zurück. 
Pilze. 


Mit Die Wilnger Induſtrie⸗ und Handelskammer berichtet, daß 
nöitte Juli die Pilzausfuhr begonnen hat, wobei an einem Tage 
er 50000 Kilogramm nach Deutſchland exportiert wurden. Die 
vate iſe gingen infolge ausgezeichnrten Pilzvorkommens im Laufe 
ion 2 Wochen um ca. 50 Prozent zurück. Der Verkauf findet aus⸗ 
ießlich gegen Barzahlung ftatt. 
Erbſen, Wicken, Lupine. 
z, Die Konjunktur war ſehr gut. Als Abſatzmarkt kam in erſter 
welle, Deutſchland in Frage. Die guten Nusfichten für eine 
u tere Entwickelung der Erbſen⸗Ausfuhr nach Dentſchland find 
die neuerdings eingeführte deutſche Zollerhöhung zunichte 


geworden. 

= Sopfen. BR 

„Für Juli liegen noch keine Exportziffern vor. Im Juni er» 
garde die * Hopfen⸗Ausfuhr Polens 476 Doppelzentner 
Junüber 1205 Doppelzentner im Mat. Jedenfalls brachte der 
Veit nicht nur keine Belebung des Geſchäfts, ſondern einen 
Is eren Rückgang. Als Abſatzländer kamen vor allem die Balkan. 
vonder in Frage. Die diesjährige Ernte muß im Vergleich zur 
rlährigen als ungünſtig bezeichnet werden. 


geg 


tan uſammenſchluß der Gemüſekonſervenſabriken, Am 30. August 
KR in Warſchau eine Konferenz der polniſchen Gemüſekonſerven⸗ 
ko rikanten ſtatt, in welcher eine Preiskonventlon zuſtande ge ⸗ 
befimen iſt; dieſe Konvention umfaßt ca. 65 Prozent der in Polen 
udlichen Gemüſekonſervenfabriken. 
dal Rekordausfuhr von Gerſte. In den 11 Monaten des abge: 
autenen Wirtſchaftslabres hat Polen insgeſamt 250 872 To. Gerſte 
dene führt. Dieſe Ausfuhrziffer it die größte, welche Polen feit 
und Siege erreicht hat. Abſatzländer waren Dänemark, Holland 
elgien. 


Im Liquidierung der Getreideabteilung der Staatlichen Agrarbank. 
nisch dinblic auf die vor einiger Zeit erfolgte Gründung der Pol- 
St ſtaatlichen Getreidewerke iſt die 8 der 
leſetlichen Agrarbank liquidiert worden. Der bisherige Leiter 
erner Abteilung wurde zum Generaldirektor der Getreidewerke 
ſedemunt. Im Grunde genommen iſt keine Anderung eingetreten, 
einenfalls feine grundſätzliche, da die Agrarbank nach wie vor 
üben därſcheldenden Einfluß auf die Getreidevolittr Polens aus- 
dürfte. 
Das Die neueſten Zahlen über die prämiierte Getreideausfuhr. 
Mie am 16. November 1929 in Polen eingeführte Ausfuhr⸗Prä⸗ 
ſtehenſpſtem fur Getreide erfaßte in den 35 Wochen ſeines Be⸗ 
gesens (bis 20. Juli d. J. einſchließlich) eine Ausfuhr von ins⸗ 
A 2 417 732,6 To.; die Höhe der gezahlten Prämien betrug 
92 36.825 Zloty. Von dieſer Summe entfallen mengenmäßig 
Hafer obent auf Roggen, 33 Prozent auf Gerſte, 12 Prozent auf 
und und 8 Prozent auf Mehl. Die Ausfuhr von Malz, Weizen 
Gewicht wengrütge fäut mit einer Menge von 497,5 To. nicht ins 


Die Meliorationen in Pommerellen Die im Jahre 1928 bei 
der Landwirtſchaftskammer Pommerellens gegründete Meliora⸗ 
tionsabteilung hat im Laufe ihres zweſſährigen Beſtehens eine 
e e Tätigkeit entfaltet, Unter anderem wurden 248 Kilo⸗ 
meter Waſſerſtraßen reguliert. In der nächſten Zeit ſollen 40 neue 
private Meliorationsgeſellſchaften ius Leben gerufen werden, mo» 
von allein 30 auf Wieſenmeliorationen entfallen werden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
1 „Monitor Polſki“ für den J. September auf 99914 Zloty 
eſtgeſetzt. 5 

Der Zloty am 2. September. Danzig: Ueberweiſung 57,56 
bis 2775 1 erlin: Ueberweiſung 4002847125, London: 
Ueberweilung 43,40, Wien: Ueberweiſung 79,20 79,48, Zürich: 
Ueberweiſung 57,70. 

Warſchauer Börſe v. 2. September. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,58, 12189 — 124.27, Belgrad —, Budapeſt —, 


5 a 
Bukareſt —, Danzig 17348, 17891 — 173,05, Helſingfors —, 
860,0 — 388,20. Japan —, 


0 . 
Konſtantinopel — Kopenhagen —, London 43,38 ¼ 43,49 — 43,28, 
Paris 35,05¼ 35.14 — 34,97, 
Prag 26,44, 28.50 — 26,28, Riga —, Stockholm —, Schweiz 173,26, 
ien 125,93, 126,24 — 125,62, 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
2. September. In Danziger Gulden wurden nottert Deviſen: 
London —.— Gd. ——. Br. Newport —.— Gd. —- Br. 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,57 Gd., 57.72 Br. 
Noten: London 25,00 Gd. 25,00%, Br., Berlin —— Gb, 
—.— Br., Newyork —— Gd., —,.— Br., Holland —— Gd. 


Br., Zürich —— Gd. —— Br., Paris —— Gd., —.— Br., 
Brüſſel —— Gd., —.— Br. Helſingfors —.— Gd. —— Br., 
Kopenhagen — — Gd. —— Br., Stockholm —— Gd., —— Br., 
Oslo —— Gd., —— Br., Warſchau 57,55 Gd., 57,71 Br. 
Berliner Devilenturfe, 
l Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont 2. September 1. September 
ark . 
jüpe lung in deutſcher M Geld Brief | Geld Brief 
4.5 ¼ 1 Amerika. 4.184 | 4182 | 4,185 4.19 
5% 1 England — 20.37 20.41 20.371 20.411 
4% 100 Holland .. 168:8 | 168.90 | 188,59 | 168,93 
— 1 Argentinien 1.44 1.466 | 1.487 1.4 
5 %% 100 orwegen . 112.10 | 11232 | 112,13 112.35 
5 / 100 Danemark. . 112.18 | 112,28 | 11218 112.40 
— 100 Island 82.12 | 9230 | 9212 92.3.) 
45°%,| 100 Schweden „„.| 11249 | 112.71 | 11270 | 112,72 
3.5 / 100 Be alen 58.458 1 58,59 


7% 100 Ita len 21,91 


3 / 10u Sranireih...| 16.455 | 16.455 | 16.46 16.50 
3.5 / 100 Schweiz 81.24 81.60 | 81,385 81,815 
5.5 % 100 S. anten 44.28 44.34 41 

— 1 Braſilien . 0.409 0,411 0,398 0.40 


5.48 % 1 Japan 2.08 2,07 2.066 2.07 


ser‘ 1 Kanada 4,188 4.198 4.188 4,196 
rt 1 Urugua .....| 3.377 3.38 3 3.397 403 
5 ¼ 100 Tſechechoflowak.] 12.421 | 12.441 | 12.422 | 12,442 
7 / 100 Finnland... 10,531 | 10.551 | 10.83 10,55 
5 100 Eſtland ... 111,57 | 111,78 | 111,58 111.78 
— 100 Lettland... 80.78 80,92 80,74 80,80 
3 ¼ 100 Portugal.. 18.82 18,83 18.82 18,86 
10 ¼ 100 Bulgarien. 3.032 | 3,038 | 3.032 3.038 
8 / 100 Jugoflawien „| 7.427 7.441 7.427 7.441 
7 / 100 Oeſterreich .. 53,15 | 59,27 | 59,16 89.28 
7.5 / 100 Ungarn 24 73.525 73.388 73.535 
8 19 b 81.47 81.63 81.48 81.64 
— F — — — — 
9%] 100 Griechenland. 5.445 8,455 5.445 5.445 
— 1 Kairo 288 20.9 20.83 20.82 
9%,| 100 Rumänien 2408 9.502 2.499 2.505 
— Warſchauu . 46.825 | 47.125 | 48.883 47.125 


Züricher Börſe vom 2. September. (Amtlich.) Warſchau 57,70, 
Paris 20,28%, London 25.04¼, Newyork 5,1437 ½, Belgien 71,86, 
Italien 28,93 Spanien 54.60, Amſterdam 207,22/,, Berlin 122,81, 
Wien 72.71. Stockholm 133,27'/,. Oslo 137,80, Kopenhagen 137.82¼, 
Sofia 3,73, Prag 15.26. Budapeſt 90,22, Belgrad 9,12, 
Athen 6,70, Konſtantinopel 2.441, Butareſt 3,07¼, Helſingfors 19,95, 
8 55 —, Tokio 2.54¼ Privaldiskont 1¼ pat. Tägl. 

e pCt. 


Die Vank Peliti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 31, do. kl. Scheine 855 3, 1 Pfd. Sterling 43,2. ½ Zt, 
100 Schweizer Franten 172,48 31, 100 franz. ranken 34,91¼ 3, 
100 deutiche Mart 211,96 Sl., 100 Danziger Gulden 172,80 J., 
iſchech. Krone 26,34 SL, öſterr. Schilling 125,43 31. 


Aktienmarkt. 


Foleuer Börſe vom 2. September. JFeſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: ößproz. Konvertierungsanleihe 
100 N 55,00 G. 81 27 Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.] 96,50 B. Sproz. ortiſations⸗Dollarpfandbriefe 92,50 +. 
Notierungen je Stück: 4proz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe (100 
G.⸗Zloty) 110,5 G. Tendenz unverändert. — In duſtrleaktlen: 
H. Cegielſti 46,00 G. Tendenz unverändert. I" = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * ohne Umſatz. 


Produltenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 2. September. 
Amtliche Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 19—19,5, Weizen 
31—32, Einheitshafer 22—23, Grüßggerſte 21,50—22,50, Braugerſte 
26—28, Luxusweizenmehl 70—80, Weizenmehl 4/0 60-70, Roggen⸗ 
mehl nach Vorſchrift 85—86, grobe Weizenkleie 18—19, mittlere 
15—16, Roggenkleie 11—12, Leinkuchen 36—37, Rapskuchen 22—23. 
Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 


Zl., . 25,00—27.00 31. Felderbſen 
—.— 30, Littoriaerbſen 38—4 8.00 3 
Fabriktartoffeln —— Zt. Speisekartoffeln —— 31. Kartoffel ⸗ 
flocken —.— al Meizenmeh! 70% —.— 34. do. 1 

10 8. 0 31., Weizenkleie 15,50 — 16,50 3., Roggen ⸗ 


Tendenz: ruhig. 


Berliner Nroduktenbericht vom 2, September. Getreide» 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
70 ¼ Kg., 248,00 2538. 00, Roggen märk., 72 Kg. 187,00, Braugerſte 
204.00 — 222.00. Futter⸗ und Induſtriegerſte 183,00—198,00, Hafer 
märk. 180,00 193,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,00 37,00, Roggenmehl 25,60 —27,50, 
Weizenkleie 9,.25— 9,50, Roggenkleie 8,50- 9,00, Bittoriaerbien 30,00 
bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen —,—, Huttererbſen 19,00 — 20,00, Peluſchken 
21,00 — 22,00, Ackerbohnen 17.00 18,50, Wicken 21,00—23,50, Lupinen, 
blaue —,—, Lupinen, geide —,—, Seradella ——, Napstuchen 
10.60 — 11.60, Leinluchen 18,20—18,40, Trockenſchnitzel 7,80 —8, 60, 
Soya⸗Extraktionsſchrot 14.70—15,60, Kartofſelflocken —.—. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in» und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 28. bis 31. Augult. 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zlotyſ: 


| Meisen | Roggen | Gerste | Safer 


Märkte 


Warſchauu 335. 33,00 19,81 27,50 22,12", 
Krakau., 1. 20,1 — 21,12", 
Poſen een 31,50 20,65 27,25 18,62'/, 
Lemberg 29,85 19,50 — 8,75 
Berlnn 3 52.88 38,16 45,48 0,35 
Hamburg , 20,88 18,90 19,54 
Bragg 2 „ 30% 25,08 36,17 27.19 
Liverpool. „ 55 5 3 „ „ Ba gs 27,25 
a e 24.12 36,83 27,34 
anzig. „3 3 5% — — — — 

New york 5» 5 59 24,20 — — 

Tbicags : 1 112 SU | Se | Wes 25563 


Viehmarkt. 


b Viehmarkt vom 2. September. (Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 654 Rinder (darunter — Ochſen, 
— Bullen, — Kühe), 1841 Schweine, 502 Kälber, 199 Schafe: 
zuſammen 3196 Tiere. 5 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztlotn 
(Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. er Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 130—138 vollfleiſch. aus gem. Ochſen bis 
zu 3 J. 122—128, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus“ 
gemäftete 100—110, mäßig genährte funge, gut genährte ältere 
-,—, Bullen: vollfleiſchige, ausgemältete von höchſtem Schlacht» 


gewicht 120-126, vollfleiſch, jüngere 110—118, mania aenährte 


jüngere und gut genährte ältere 100—106, mäßig genährte 86—95. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew. 122126. 
Maſtkühe 108—118, gut genährte 86—94, mäßig genährte 60—79. 
Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 124—136, Maſtfärſen 108—120, 
gut genährte 100—106, mäßig genährte 90—96. — JZungpteh: 
gut genährtes 86—90, mäßig genährtes 78—84. 

Kälber: beſtes Maſtvieh Doppellender! ——, befte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 160—1C4, mittelmätzig gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 150—154, gut genährte 136— 142, mäßig genährte 120-130. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammer 
140—150, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 120—132, 
gut genährte —,—, mäßig genährte —,—. 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 192—193, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 181-190, voll» 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 174—189, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 168—172, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 156—164. Bacon⸗Schweine 174—180. 


Marktverlauf: ruhig, Rinder nicht ausverkauft. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 2. Septbr. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
„ Ochſen: Gemältete höchſten Schlachtwertes, jüngere 42—43, 
ältere —.—, D üngere 36—38, andere ältere —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 404, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäftete 33—35, fleiſchige 30—92. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 38-40, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäftete 32—34, 249 22—24, 
gering genährte bis 20. Färſen (Kaldinnen): Bo Nea 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 42—43, 8 
fleiſchige 32—34. Freſſer: mäbig, genährtes Jungvieh 24—28. 
Kälber: N beſter Mait —,—, beite Maſt⸗ und Saug⸗ 
tälber 70—75, mittlere Maſt- u. Saugtälder 60—65, geringe Kälber 
35-40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 42—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 

enahrte Schafe 34.—38, fleiſchiges Schafvſeh 28—90. Schweine: 
ſetiſchweine über 900 Pfd. Lebendgew. 58—59, 15 00 Schweine 

von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 57—58, dene e Schweine von 
ca. 200 —240 Pfund Lebendgewicht 56—57, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160-200 Pfund Lebendgewicht 53—55, Sauen 50—55. 

Baconſchweine 5954. Rinde 

Auftrieb: 32 Ochſen, 167 Bullen, 140 Kühe, zuf. 339 Rinder, 
134 Kaıber, 462 Schafe, 1776 Schweine, 

Marktverlauf: Rinder; ruhig, fette Stallware geſucht; Kälber _ 
ruhig; Schafe: geräumt; Schweine: langſam. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 


Berliner Viehmarkt vom 2. September. (umtlicher Bericht 


der Preisnotierungskommiſſion.) 
588 0 9 80 0 n. Aso Köber 204 Schafe ” SR 
e un * aſe, — 
12 848 Schweine, 3 — " 
Die notierten Preiſe verſte einſchließli t. Ge ⸗ 
wichtsverluſt, Nala Marte ind lden Pan n 


58—59 
© mäßig genährte 
d) gering genährte 49 


37—41, cı fleiihige 31—35, d) gering genährte 25—23, 
Galbinnen): a) vollfleiſchige, ausge 8 
reer 
Kälber: a) Doppellender feinſter Matt —.—. b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 72—80, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 68—89, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 56—63. 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
1 7 „re, 8 e ode 15 1 Scha ke er BR 
aſthammel und gut genährte junge afe 1. 65—68, — 
c) fleiſchiges Schafvieh 2860 d) en — Schafvieh 43—48, 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 58, 
b) vollfleiſchige von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 60—64. 9 voll⸗ 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 63—64, d) Nonnen 
von 160-200 Pfd. r 6i—64, e) 120160 Pfd. Le 
gewicht 58—61, g) Sauen 53—54. 
Ziegen: —.—. 
Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt, bei Kälbern und 
Schafen glatt, bei Schweinen langſam. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden ich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsau 
beiltegen. Auf dem Kuvett ift der Vermerk „Briefkaſten ⸗ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


L. K. Ein ſogenannter Arbettspaß wird koſtenlos erteilt, Sie 


müſſen aber von dem für Sie zuſtändigen ſtaatlichen Arbeitsver- 
Fang erg eine entſprechende Beſcheinigung beibringen. Ein 
ſolcher Paß wird für ein Jahr ausgeſtellt. Den Antrag müſſen Sie 
bei der zuſtändigen Paßſtelle (Staroſtwo) ſtellen. 0 

A. C. Torun. Wenden Sie ſich zunächſt dierekt an die betr. 
Verſicherungsgeſellſchaft um Auskunft darüber, wie dieſe die An⸗ 
gelegenheit zu regeln beabſichtigt. Zwiſchen Deutſchland und Polen 
iſt am 5. Juli 1928 ein Abkommen gen worden, wonach ſolche 
Anſpräche durch Vermittlung der Volniſchen Regierung in Polen 
ſelbſt geregelt werden ſollen. Dieſes Abkommen iſt aber von Polen 
noch nicht ratifiziert, hat alſo noch keine Rechtskraft. Wie hoch 
Ihr Anſpruch zu bewerten iſt, läßt ſich zurzeit nicht ſagen. 

G. D. Kſiazki. Die Aufwertung der 1774 Mark kann bis 
100 Prozent = 1627,50 Zloty — wenn das Grundſtück heute 
denſelben Wert hat, wie zur Zeit der Eintragung der Schuld. Iſt 
2 oa der Fall, dann verringert fih der Aufwertungsſatz pro⸗ 
zentual. 

J. G. Grudziadz. Sie können für beide Hypotheken nur den 

Zinsſatz verlangen, der im 1 3 reſp. im Hypothekenbrief 
eingetragen iſt. Zinſeszinſen könnten Sie nur verlangen für nicht 
bezahlte Zinſen in den Jahren 1920 bis 31. 12. 1924, ſonſt nicht. 
Wir können Ihnen den Zinsbetrag, den Sie zu beanſpruchen 
aben, nicht angeben da uns der Zinsſatz nicht bekannt iſt. In 
toty ne und auf 15 Prozent aufgewertet ergeben die 
5000 Mark 925,92 Zkoty, und die 3500 Mark 648,15 Zloty. Bon 
Em Beträgen find die feinerzeit vereinbarten Zinſen zu bes 
rechnen. 


Nakel a. d. Netze. 1. Wenn es wahr iſt, daß die Diele in der 
raglichen Wohnung von Ratten zerfreſſen iſt, fo fit das ein 
angel, den Sie als Vermieter zu vertreten haben. Kommen 
ie mit der Beſeitigung dieſes Mangels in Verzug, ſo kann der 
Mieter den Mangel ſelbſt beſeitigen und von Ihnen Erſatz der 
Koſten verlangen. 2. Wenn der Mieter durch Vertrag die Ver⸗ 
pflichtung übernommen hat, abwechſelnd mit den anderen Mietern 
die Flurreinigung gu übernehmen, fo können Sie ihn auf Er⸗ 
füllung verklagen. Unter Umſtänden kann das einen Kündigungs⸗ 


grund abgeben. 3. Wenn Sie den Prozeß in zwei Inſtanzen ver⸗ 


loren haben, ſo iſt dagegen nichts mehr zu machen. 


A. O. u. Da Sie mit Ihrem Dampfdreſchſatz keinen Handel, 

8 5 —. 3 betreiben, — 2 nicht — 

a „ ſondern ein Gewerbepatent. an das 
met mit dem Antrag auf Umtauſch des Patents, 


Kühe: a) ere, volifleiſchige höchſten 
H Hei jet mäjtete 
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8 1 W 


N 2. 


Rice 


Pa. W, 


* 


2 


| Allen Johannisheer- und Tücht. ehr 8 Beihäftstt.d.3eitg.erb, erb. 


f Gute ſuche lung an einer Anſtalt. 1 lun Im nl ulatur!: che er. 1 
auf größer. Gute ſuche M . Zuko. nia — 
Aalgowimechaftamz ich für 4 Sohn, Gefl. Angeb. a. d. Hilfs⸗ iu Ang, 2c. Stillen Tühtige, erfahrene, 


7 0 falls aufgefunden worden. Von Strindberg und | auf Koitoy auflanden, it gal decline een. Auf bie 

Andrees Heimfahrt. g Fränkel ſind wenig mehr als die Skelette erhalten.] Frage über das Schickſal der Ballongruppe der „Italia“ 

Stockholm, 1. September. Das norwegiſche Expeditions⸗ | Es beſteht jedoch keinerlei Zweifel, daß es ſich um Andree | antwortete Dr. Horn, daß ſich dieſe Forſcher ſicher nicht in 

ſchiff „Bratvaag“ traf mit den Überreſten der Andrse- | und feine Begleiter handelt, da das Tagebuch, das man | der Gegend befinden, wo er die Andreſche Expedition fand 
ſchen Expedition an Bord am Sonntag nachmittag in einem [bei Andrse fand, und die übrigen Gegenſtände deutlich den — — 


kleinen Hafen in der Nähe von Hammerfeſt ein. Nach kurzem [ Beweis dafür erbringen. 

Aufenthalt, während deſſen Dr. Horn einen telegraphiſchen Die Überreſte der drei Forſcher befinden ſich best Großfeuer in Hannover. 

Bericht an die norwegiſche Eismeerkommiſſion aufgab, fehte | verwahrt in Eis an Bord der „Bratvaag“, die währen des Hannover, 30. Auguſt. Am Sonnabend nachmittag geriet 
der Dampfer ſeine Reiſe nach Tromſö fort. Aufenthalts in Skärvöb polizeilich bewacht wurde. | der Weſtſchuppen des hieſigen Güterbahnhofs Nord in 


Dr. Horn erklärte, man habe unterwegs keines der Die wiſſenſchaftliche Kommiſſion wird ihre Arbeit nicht an | Brand. Das Feuer entſtand in einem Olwagen, etwa 
Schiffe getroffen, die von ſkandinaviſchen und ausländiſchen | Bord der „Bratvaag“ aufnehmen, ſondern man wird die | im der Mitte des 300 Meter langen Schuppens. In wenigen 
Preſſeunternehmen der „Bratvaag“ entgegengeſchickt worden | Leichen und alles übrige in Tromfd an Land bringen. Der | Minuten ſtand der ganze maſſive Schuppen in Flammen. 
find. Die Leichen der ſchwediſchen Forſcher befinden ſich auf | öſterreichiſche Profeſſor Stern, der ſich zwecks Unterſuchung | Bei dem ſtarken Wind griff das Feuer auf die anliegen“ 
dem Achterdeck. Andröes Leiche iſt nicht in Verweſung über- | über das Nordlicht in Tromſö befindet, hat ſich erboten, | den Häuſer über. Inmitten des rieſigen Flammen“ 
gegangen, ſondern befindet ſich im gleichen Zuſtand wie bei | photographiſche Aufnahmen von dem Fund in natürlichen | meeres flogen ſtändig Benzin⸗ und Ö tlbehälter 


der Auffindung. Von Hasvik, weſtlich von Hammerfeſt,] Farben zu machen. in die Luft. Außerdem befanden ſich in dem Schuppen 
ſetzte das Schiff die Reife nach Skärvß im alten Fjord Die Ankunft der „Bratvaag“ in dem nordnorwegiſchen [auch Stückgüter, die dem Feuer ebenfalls reiche Nahrung 
fort, wo es vor Anker ging. In Tromſö kann die „Brat⸗ | Hafen hat in ganz Norwegen und Schweden großes | gaben. Als der Brand begann, ſtanden 230 Waggons an 
vaag“ erſt heute gegen Mittag eintreffen. 8 Aufſehen erregt. In Hasvik verſammelte ſich fait die | den fünf Gleisanlagen. Davon gelang es, ungefähr 


Die erſten von Kapitän Jenſen übermittelten Nachrich- ] ganze Bevölkerung am Hafen. Dem Vertreter einer Stock⸗ 30 Waggons herauszuſchaffen, ſo daß noch 200 dem Brande 
ten haben ſich nicht in allen Stücken als richtig erwieſen.] holmer Zeitung teilte Dr. Horn folgende Einzelheiten mit: [zum Opfer fielen. Die gefamten Säurebehälter fit 

Die Leichen der drei ſchwediſchen Forſcher find nicht jo I Die Leichen liegen in Kiſten und find mit Segeltuch und Eis unter ſtarkem Getöſe in die Luft gegangen. 
aut erhalten, daß eine Balſamierung möglich iſt. [bedeckt. Der Sicherheit wegen haben wir die Kiſten feſt an⸗ ] Beſchäftigt find auf der geſamten Anlage 280 Arbeiter, von 
Andrées Kopf war vom Körper getrennt, tft aber gleich⸗ gebunden. Das Segeltuchboot und alles andere, was wir denen einer vermißt wird. 


Jer ernste und fürsorgliche Leser sollte nicht versäumen, sich über wichtige seltene Ereignisse im Saturnjahr 1930, die mystische Schicksalsfrau des Prot. Jaquim, „das 
Geheimnis der 3 Kreise“ zu unterrichten durch die Broschüre Weltpresse. Einschl. Porto 1.60 Ztoty durch Vertriebsstelle Buchhandlung Westphal, Torus, Postscheckkonto 207964 Poznari. 8908 
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Aus Stadt und Land. 


der Nacbrad fämtfiher Oriainar - Britel in nur mit ausdrüd- 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 3. September. 
Veränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
veränderliches Wetter ohne nennenswerte 
tederſchläge an. TR 


Bon der Wiege bis zum Grabe. 
Einige Ziffern. 


Am 30. Juni d. J. zählte laut amtlicher Statiſtik 
Bromberg 117 920 Einwohner. Davon waren Polen 
108 381 (91,9 Prozent), Deutſche 8927 (7,6 Prozent), Ange⸗ 
hörige anderer Nationalitäten 612 (0,5 Prozent). Die 
Zahl de r Deutſchen muß, wie die verſchiedenen Wahlen 
ergeben haben, zweifellos falſch ſein. Es iſt richtig, 
daß ſich das ſtatiſtiſche Amt nur nach den Angaben richten 
ann, die die Bevölkerung bei Ausfüllung der Fragebogen 
macht. Durch Unkenntnis der polniſchen Sprache haben ſehr 
oft deutſche Bürger in dieſen Fragebogen die Rubriken 
„przy naleznoss panſtwowa“ (Staatszugehörigkeit) und 
znarodowosé“ (Nationalität) verwechſelt. Siehe auch unten 
die Notiz „Sejm⸗ und Senatswahlen“! 

Im Juni ſind nach Bromberg 811 Perſonen zugezogen 
und 1373 abgewandert. Unter letzteren befinden ſich haupt⸗ 
lächlich Arbeitsloſe und beſonders unverheiratete 
Männer, die ſich auf der Suche nach Arbeit zu ihren Ange⸗ 
Börigen oder Verwandten begeben. Der natürliche 
Zuwachs beträgt in Bromberg durchſchnittlich 1200. Am 
1. 12. 1926 zählte Bromberg ohne Militär 108 065, Ende 
1927: 110 810 und Ende 1928: 115964 Einwohner. Geboren 
werden jährlich in Bromberg gegen 2800 Kinder, und zwar 
rommen ſtets mehr Knaben als Mädchen zur Welt. Die 

ahl der Knaben ſtüberwog um 363 diejenige der Mädchen, 
lerdings iſt die Sterblichkeit der Säuglinge männlichen 
Geſchlechts größer als die der Mädchen. 

Im Juni wurden in Bromberg 237 Kinder geboren, 
davon waren 28 uneheliche und vier Totgeburten. Im 
gleichen Monat ſtarben 130 Perſonen, darunter 45 Säuglinge. 

Über die Bevölkerungsbewegung in Polen im erſten 

nartal 1930 berichtet das Statiſtiſche Hauvtamt in Warſchau: 

Die Zahl der Geburten iſt im Vergleich zum 
erſten Quartal 199 gleichfalls etwas geſtiegen (um 3.1 Pro⸗ 
zent) und dies in allen Wofewodſchaften. Der arößte Zu⸗ 
wachs wurde jedoch in den zentralen Wozewodſchaften feſt⸗ 
deſtellt. Insgeſamt wurden in genanntem Zeitabſchnitt 
102 048 Ehen geſchloſſen, was im Johresverpältnis 138 Ehen 
auf 1000 Einwohner ausmacht. Geburten wurden 258802 
regiſtriert (98,7 auf 1000 Einwoß ner). Todesfälle 129 186 

68 auf 1000 Einwohner); der Bentzllerunaszuwachs be⸗ 
rägt demnach 128 616 (16,9 auf 1000 Einwohner). 5 

Die Zahl der Eheſchließungen meiſt im Vergleich 
zum Vorjahre eine Zunahme (um 18,8 Prozent) auf. Die 
größte Zunahme wurde in den zentralen Woſewodſchaf⸗ 
Fk (30,4 Prozent) notiert; in den weſtlichen und ſüdlichen 
Im emodichaften iſt fie etwas kleiner (180 Nrosent); in den 

ſtlichen Wotemodſchaften gab es keine Veränderung. 
4 Die Zahl der Todesfälle iſt im Vergleich zum 
cen Ouartal 1999 zurſckgegangen (um 24 Prozent). An⸗ 
geſſchts zeſſen iſt der Bevßlkerndoseuwachs im Vergleich 
zum 1. Quartal 1929 recht bedeutend. 


Sejim⸗ und Senatswahlen. Zum Zwecke einer 
Tnaneren Anſertiaung der Wählerliſten zu den Seim⸗ und 
engtswaßlen und zur Vermeidung von Neklamationen 
wird der Magiſtrat in den nächſten Tagen ein Merzeihnis 
si Nirger vom 21. Lebensjahre ab, d. b. aller Versionen, 
° ſchon wahlberechtigt find, anfertigen laſſen. Allen Sand: 
gern Bam. Verwaltern wird der Magiſtrat entſprechende 
nermulare zuſtellen, die ſofort den Mietern zur ge⸗ 
Namen Ansfülung einzubändigen find. Die ſtädtiſchen 
oaiehnvosbeamten werden dann die Formulare wieder 
kee r. Das Ausfüllen dieſer Fragebogen bedeutet die 
1 e Moßlpandlung und durch fehlerhaftes Ausfüllen kann 
fen Mähler feiner Stimme verluſtig werden. Darum ſei 
on jetzt do rauf hinoewieſen. daß ein falſch geſchriebener 
a R ein falſches Geburtsdatum unangenehme Folgen 
N können. Die deutſche Bürgerſchaft muß unbedingt auf 
© richtige Ausfüllung der Fragebogen achten. So muß 
3 in die Rubrik „Narodomosé“ [Nationalität) das Mort 
8 ee e (deutſchl, in die Nubrik „Przynalesznoss Nanſt⸗ 
8 Staatszugehkriakeit) das Wort „polka“ (polniſch) 
pokaffaat werden, ſofern natürlich der betreffende Ausſteller 
inſſcher Staatsangehö riger iſt. 

6, Sperrung ber Schubiner Chauſſee. Die Schubiner 
20,790 wird auf dem Abſchnitt von Kilometer 19,836 bis 
Arbeit vom 3. d. M. ab erneuert. Während der Zeit der 

euer bleibt die Chauſſee für den Verkehr geſperrt. Zur 
gegeben 8 der Gefährte iſt lediglich der Sommerweg frei⸗ 


Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte nur ſehr 


1 — 1 
. — Verkehr, obwohl die Beſchickung ſehr reichlich war. 
Ei zen 10 und 11 Uhr verlangte man für Butter 2,10—2,40, 


in 55 20, Weißkäſe 0400,50. Auf dem Gemüſe⸗ 
koßt 0,10 gab es Radieschen 0,10, Mobrrüben 0,15, Blumen 
15, „ 0 0, Senfaurken 0,50, Gurken 0,20, Wirſingkohl 
Notroßl ne Bohnen 0,20, Sellerie 0,10-0,50, Zwiebeln 0.20, 
Der Op 1590.20. Tomaten 0,25—90.90, Suppentomaten 0,15. 
Blaube ft» und Beerenmarkt brachte Johannisbeeren 0,50, 

seren 0,40, Pflaumen 0,30—0,60, Birnen 0.380,60, 


mung. 
wir 


Preis: 21. 1.50, 


In den ersten 10 Jahren 


nur die milde, reine, nach ärzt- 
licher Vorschrift für die zarte Haut 
derKleinen besonders hergestellte 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


Schonend dringt ihr seidenweicher Schaum 
in die Hautporen ein und macht sie frei 
für eine gesunde . und kräftige Hautat- 
Und was das bedeutet, merken 
rwachsenen an uns selbst: 
finden und Gesundheit hängen von ihr ab. 


Apfel 0,40—0,80. Pilze koſteten: Champignons 0,50, 
Butterpilze 0,30, Rehfüßchen 0,60—0,70. Für junge Hühner 
zahlte man 1,50—2,50, alte Hühner 3,50—5,50, Enten 3,50 bis 
5,00, Tauben 1,60—1,80 das Paar. Der Fleiſch⸗ und Fiſch⸗ 
markt bot Schweinefleiſch zu 1,40--1,70, Kalbfleiſch 1,10 bis 
1,20, Rindfleiſch 1,20—1,70, Hammelfleiſch -1,10—1,20, Speck 
1,50; Aale 2,50—3,00, Hechte 1.502,50, Breſſen 0,80—1,50, 
Schleie 1,50—2,50, Barſche 0,80 — 1,50. 

5 Beendigung des Ringkampfturniersz. Am geſtrigen 
Tage fanden die Endkämpfe des Bromberger Ringkampf⸗ 
turniers ſtatt. Es ſtanden ſich Hanſen und Karſch ſowie 
Stekker und Pinecki gegenüber. Vom erſten Paar ſiegte 
nach 38 Minuten Hanſen, vom zweiten nach 37 Minuten 
Stekker. Wie nicht anders zu erwarten war, wurden die 
Preiſe wie folgt verteilt: 1. Preis (4000 Zloty) Stekker, 
2. Preis (3000 Zloty) Pinecki, 3. Preis (2000 Zloty) Hanſen 
und 4. Preis (1000 Zloty) Karſch. Jeder der Ringer erhielt 
außerdem einen Kranz mit Schärpe. Das Ergebnis der 
Preisverteilung wurde vom Publikum mit Beifall auf⸗ 
genommen. 

§ Einbrüche und Diebstähle. In die Bürſtenfabrik von 
Guſtav Mafcholt, Kurzeſtraße (Male) 7, drangen unbe⸗ 
kannte Täter mit Hilfe eines Nachſchlüſſels ein und entwen⸗ 
teten Motorteile von bisher noch nicht ermitteltem Werte. — 
Eiſenplatten wurden kürzlich der Fabrik „Löhnert“, 
Artillerieſtraße, im Werte von 200 Zloty geſtohlen. — Un⸗ 
bekannte Täter verübten einen Einbruch in die Wohnung 
des Konrad Podgörſki, Danzigerſtraße (Gdanſka) 166, 
und nahmen einen Anzug, mehrere Paar Schuhe und 110 3!. 
Bargeld mit. — Ferner wurden Johann Tolsdorf, Rieſe⸗ 
ſtraße (Dabrowſkiego) 15, ein Herrenrad, Johann Pruſki 
ein Motorrad, dem Reiſenden Lejzer Moldauer im Hotel 
„Rio“, Friedrichſtraße (Diuga), ein Mantel im Werte von 
225 Zloty geſtohlen. f 

§ Selbſtmord. Am 1. d. M. gegen 11 Uhr abends be⸗ 
ging durch einen Revolverſchuß der 21jährige Jan Krö⸗ 
lich s, Langeſtraße (Ruſka) 18, Selbſtmord. Der Grund zu 
der Tat iſt unbekannt. 

§ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine 
Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen Verſtoßes gegen ſitten⸗ 
polizeiliche Vorſchriften und eine wegen Trunkenheit und 
Lärmens. N 


Vereine, Meranitaltungen ıc, 


Der „Nerein Dentihe Bühne Mutnnfira T. 3.“ veranftaltet am 


7. September im Garten und in ſämtlichen Räumen des „Elu⸗ 

ſiums“ fein diesfähriges Sommerfeſt. S. Anzeige! (944 

Pfarrkirchen kor. Freitag, 5. d. M., 8 Uhr abends, 1. Übungs- 

ſtunde nach den Ferien. ’ (9558 

Eäctlienverein. Erſte Ünnasſtunde nach den Ferien nächſte Wache 

Donnerstag, den 11. 9. 90. ; (9557 
* * * 

* uſck (Ufscie), 2. September. Tödlich verunglückt 
iſt am Freitag vormittag der in den vierziger Jahren 
stehende Ackerbürger Jan Sawinſki. Bei landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiten wurde er vom Pferde ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er in der Nacht zu Sonnabend verſtarb. Er 
hinterlößt Fran und drei Kinder. 

* Inowrockaw. 2. September. Diebe „angeln“ 
zwei Damenmäntel. Auf ganz ſeltſame Art verübten 
bisher unermittelte Diebe in der Nacht zum Sonnabend hei 
dem Kaufmann Hivolit Kaezmarek in Mniewkowo einen 
Diebſtahl, indem ſie mit Hilfe eines Drahtes durch 
das obere Luftfenſter des vergitterten Schaufenſters zwei 
Damen⸗Wintermäntel im Werte von 300 Zloty „angelten“. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

* Aus dem Kreiſe Grätz, 3. September. Ein Rache⸗ 
akt? Vor kurzer Zeit ereignete ſich hierſelbſt ein recht 
bedauernswerter Vorfall, der wieder Zeugnis ablegt von 
der Gefühlsroheit gewiſſer Elemente. Als am Sonntag 
abend der Bahnmeiſter Reinhold Gutſche von Opalenitza 


mit feinem Rade in ſtockfinſterer Nacht zurückkehrte, wurde 


er kurz hinter der Zuckerfabrik von einem Unbekannten mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand derart geſchlagen, daß er auf 
der Stelle beſinnungslos zuſammenbrach. Ein 
Auto brachte G. zum Arzt und nach feiner Wohrung, wo er 
erſt am anderen Morgen die Beſinnung wiedererlangte. 
Die hintere Kopfhälfte iſt arg verletzt, ein Auge blau ges 
ſchlagen und einer der Backenknochen aus ſeiner Lage ge⸗ 
bracht, außerdem klagt G., der von dem ganzen Vorfall nicht 
das Geringſte weiß, über heftige Hüftenſchmerzen, die wahr⸗ 
ſcheinlich von Fußtritten herrühren. Der jetzige Zuſtand 
des G. iſt immerhin noch recht beſorgniserregend. Bei dem 
Überfall ſcheint es ſich um einen Racheakt zu handeln. 


—— ä . — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


o Alexaudrowo, 2. September. Ungebetene nächt⸗ 
liche Gäſte ſtatteten der Wohnung des ſtellvertretenden 
Polizeikommandanten () Staniſtaw Krzeſinſki 
einen Beſuch ab und nahmen Tafelgeſchirr, Garderobe und 
Wäſche mit. Die Poltzei fahndet bis jetzt ergebnislos nach 
den Dieben. — Feuer äſcherte das Anweſen der Beſitzer 
Konſtanty Zajac, Wladyſtaw Skawinſki, Jozef Bac z⸗ 
kowſki und Dorothea Geminſka im Dorfe Badkowo 
ein. Der Schaden beträgt etwa 11500 Zloty und iſt durch 
Verſicherung gedeckt. — Unbekannte Diebe ſtatteten dem 
Gute Kaleezyn einen Beſuch ab und ſtahlen 620 Ztoty in 
bar und einen Revolver. — Ihre Freiheit aus dem Ge⸗ 
meindearreſt in Petrikau erlangten vier inhaftierte Sträf⸗ 
linge, indem ſie die Wand des Arreſtlokals durchbrachen. 
Erfolglos fahndet bis jetzt die Polizei nach den Flücht⸗ 
lingen. — Nach einem Zechgelage gingen Jan Mietkowiez 
und Wincenty Ciemny nach Haufe. Unterwegs gerieten 
beide in Streit. Nach kurzem Wortwechſel verſetzte Ciemny 


Wohlbe- 


. ã ausm AAA 


Bei Magen⸗, Darm⸗ und Stoſſwechſelleiden führt der Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ Bitterwaſſers die Verdauungs⸗ 
organe zu regelmäßiger Tätigkeit zurück und erleichtert ſo, daß te 
Nährſtoffe ins Blut gelangen. In Apoth. u. Drog. erhältlich. 8914 
E ³·WwmꝛA ů rv x 


ſeinem Buſenfreunde einen Meſſerſtich in den Rücken 
und floh. 

e Ciechocinek, 2. September. Vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet wurden der Dampfmühlenbeſitzer 
in Sluzewo Bruno Brandt und deſſen Ehefrau Emilie. 
Das Ehepaar war beim Baden in der Weichſel, die jetzt 
Hochwaſſer führt, in einen Strudel geraten und bega un 
zu ſinken. Unter eigener Lebensgefahr wurden beide 
von Brandts Schwager Günther gerettet. — Ein Naub⸗ 
überfall wurde auf die Frau Halina Bergmann in 


ihrer Wohnung verübt. Auf die Hilferufe der Überfallenen 


verſetzte der Räuber ihr etliche Schläge und floh. Der Zu⸗ 
ſtand der B. iſt bedenklich. 

„ Wilna, 1. September. Ein bisher unaufgeklär⸗ 
tes Drama hat ſich in der Ortſchaft Vabin, Kreis Nie⸗ 
dzwiedz, abgeſpielt. In dieſer Ortſchaft verbrannte das 
Haus des reichen Landwirts Konſtantin Silemono⸗ 
wic z. Unter den Trümmern fand man die Eheleute ver⸗ 
kohlt auf. Die Unterſuchung ergab, daß das Haus von 
innen verſchloſſen war. Ob hier ein Verbrechen vorliegt, fit 
noch nicht feſtgeſtellt. Ä 

* Kaliſch, 1. September. Den unbequemen Gläu⸗ 
biger ermordet. In dem Dorfe Godziſze Male, Kreis 
Kaliſch, wohnte der begüterte Bauer Judaſz, der auch 
Geld an die Dorfbewohner verlieh. Zu ſeinen Schuldnern 
gehörten die Brüder Anton und Adam Woftyn ſowie 
Roman Knopf, die aber nicht nur das geliehene Geld nicht 
zurückerſtatteten, ſondern auch keine Zinſen zahlen wollten. 
Da fie von Judaſz gemahnt wurden, beſchloſſen fie, ihn aus 
dem Wege zu räumen. Sie fielen über ihn her und brach⸗ 
ten ihm einige Meſſerſtiche bei, an deren Folgen er 
bald darauf ſtarb. Die Täter wurden verhaſtet. ; 

* Petrikan (Piotrköw), 1. September. Den Neben- 
buhler erſchlagen. In dem Dorfe Rakow, Kreis 
Petrikau, bewarb ſich der Bauer Anton Czechowſki um 
die Gunſt der begüterten Witwe Joſefa Miſiak, die ſich 
jedoch mehr zu dem 33 Jahre alten Wladyflam Mazer wa 
hingezogen fühlte, obwohl dieſer im Gegenſatz zu Czechowſki 
arm war. Darüber aufgebracht, begann Czechowſki mit 
Mazerwa einen Streit, in deſſen Verlauf er auf ihn ein ⸗ 
ſchlug. Mazerwa verſetzte ſeinem Gegner einen ſolchen 
Fußtritt, daß Czechowſki die Beſinnung verlor. Dann ließ 
er ihn liegen und ging nach Haufe. Als Czechowſki zu fi 
kam, ergriff einen Knüppel und lief zu Mazerwa, dem 
er zwei Hiebe über den Kopf verſetzte, daß M. tot zuſam ; 
menbrach. Der Mörder wurde verhaftet. 


Eingeſandt. 8 


(Fur dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die preß⸗ 
geſetzliche Verantwortung.) J 

Zu dem Thema geſundheitswidrige Miß⸗ 
ftände, über das in der vorletzten Nummer dieſer Zeitung 
eine kurze Betrachtung erſchien, ließe ſich noch ſo mancherlei 
anführen, deſſen Abſtellung wohl ebenſo wünſchenswert 
wäre wie die der bereits im Obigen angeführten Beiſpiele. 
Da wäre zunächſt eine Unſitte zu erwähnen, die in vielen 
Lebensmittelgeſchäften gang und gäbe iſt, ſo daß ſie an⸗ 
ſcheinend bereits Einbürgerungsrecht erlangt haben dürfte: 
das Belecken der Finger, wenn der Verkäufer oder 
die Verkäuferin nach dem Einwickelpapier greift, um die 
Ware zu verpacken. Ein ſolches Verfahren iſt nicht nur 
höchſt unappetitlich, ſondern auch vom hygieniſchen 
Standpunkt aus abſolut bedenklich und verwerflich. 
U. zw. laſſen ſich nicht nur jugendliche Perſonen, ſondern mit⸗ 
unter auch Geſchäftsleute in geſetztem Alter, Ladeninhaber 
ſelbſt derlei zu ſchulden kommen. Ferner kann man leider 
gar oft in manchen Geſchäften Lebensmittel, die ſich bei aller⸗ 
hand Ungeziefer beſonderer Beliebtheit erfreuen, ungeſchützt 
vor den Attacken dieſer angenehmen Tierlein ſich auf den 
Ladentiſchen präſentieren ſehen. Da liegen Käſe, Glumſe, 
Obſt und andere Delikateſſen, auf denen ſich Scharen von 
Fliegen tummeln, in Konditorläden kann man auf den aus ⸗ 
gelegten Backwaren manchmal Bienen und Weſpen beobach- 
ten, die nicht nur emſig von dem Zuckerbelag naſchen, ſon⸗ 
dern gewiß auch was zurücklaſſen. Alles dies ließe ſich leicht 
vermeiden, wenn ſämtliche, nicht nur ein Teil der Waren 
mit Florſtoffen oder dergleichen überdeckt würden. Das 
Geſundheitsamt dürfte ſich gewiß ein Verdienſt und Aner⸗ 
kennung erwerben, wenn es auf derartige Mißſtände ein 
achtſames Auge haben und ihre Abſtellung betreiben würde. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 3. September 1930. 


Krakau — 2,70, Zawichoſt + 2,00, Warſchau ＋ 1.28, P ＋ — 
Thorn + 1,10, Fordon + 1,24, Culm + 1,11, pe 1.46, 
Kurzebrak ++ 1,72, Piekel + 1.03, Dirſchau + 0,96, Einlage + 2,3 


Schiewenhorſt + 2,56. 


für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund eln Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 203 


Freilichi, Freiluft und Sonne 


Und dazu Nivee-Cremel Das gibt gesunde Haut und schön ge- 
bräuntes Aussehen, — auch bei bedecktem Himmel, denn auch 
Wind und Luft bräunen den Körper. Aber immer vorher mit 


NIVEA-CREME 


einreiben, und stets nur den /rockenen Körper! Zu ersetzen ist 
Nivea-Creme nicht, denn ihre besondere W 


ihrem Gehalt an Eucerit, das in keiner anderen Hautcreme 
enthalten ist. 


irkung beruht auf 


Nivea-Creme ist eben einzigartig, und darauf 


beruht ihre Beliebtheit bei jung und alt. 
Dosen zu al. o. 40 bis 2.00 / Tuben zu 2d. 1.35 und 2.15 
PEBECO sp. z. o odp., Kattowitz. lr 
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Staff Karfen. 
Ihre Verlobung geben bekannt: 


Hedwig Frase 
Max Leissner 


Preuß. Staatsförster. und Forstsekretär 


Bromberg Vordamm-Driesen 
ul. Kwiatowa 10 August 1930. 


Fritz Steinborn 


Schneidermeisfer 


Budgosz ez 
Pomorska / Rinkauersiraße 11, 1 Cr. 


Maßgeichäft für elegante Herrenbekleidung 


bringt für die kommende Jahreszeit 
eine aparte Auswahl moderner Stoffe 
und leiſtet in Stil Sowie Ausführung 
eritklafiige Maßarbeit für Kleidung 
jeglicher Art 
Gegründet 1903 . Telephon 921 
Beite Verarbeitung. 
Tadelloier Sit garantiert. 


Am 2. d. Mts. verſchied ant nach längerem Leiden, 
unſere langjährige liebe Freundin 


Flu Barbara Krauſe 


geb. Ehm 


im 70. Lebensjahre. 
Dies zeigt im Namen ihrer zahlreichen Freundinnen 
in ſchmerzvoller Trauer allen Bekannten hiermit an 


Frau Emma Bartig. 


Bydgolzcz, den 2. September 1930. 
Die ann findet am Freitag, dem 5. d. Mts., 
nachm. 5 Uhr, von der Leichenhalle des neuen kath. 
Sriedhofes aus ſtatt. 9514 


f 
Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150a 
Gegründet 1907 Telefon 405 


Am 31. Auguſt ſtarb nach ſchwerem Leiden, im 69. 
Lebensjahre, mein lieber, guter Mann, unſer lieber 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Förſter 


Wilhelm Klatt 


In tiefer Trauer 
Lina Klatt nebſt Kindern. 
Eliſental, den 1. September 1930. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 4. September, 
nachm. um 2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 9512 


Ausführung elektrischer 


ALLITTTIZTETSTEIITTETTITIITTIT TI ieee 


Licht- und Kraftanlagen 


eee, 777% 


| ANKERWICKELEI 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos 


RADIO-ANLAGEN 2 


Empfehle mich als 


der quisitzende Vnzug vom 
Modeatelier 
„Der berr“ 
Waldemar Miihlstein, Bydgoszez 
150 u, Gdanska Danzigerstr. 150 


Jeiefon 1355. 8566 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Kenntheiten 
Blumenſpenden, beim Tode unſerer auf homsöopathiſche E 0 5 N 
lieben Tante jagen wir Allen, bejon- Sade aſende Wiel sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar 
die troſtreichen Worte unſern ſchen von inneren 
Krankheiten, beſonders 
Herzlichen Dunl. von Wunden geheilt. 
Teofil Kasprzewski, 
Bydgoszcz, 
terbliebenen ul. eee 
Halte in Inowroclaw 
Bydgoſscz, d. 3. September 1930. 4404 an jedem Freitag von 
a 8 b { Mıska7,1.Sprechitund.ab,. 
N \ 
[14 
zurückgekehrt! 
Dir. des Kreis-Krankenhauses in Szubin. 
Empfängt nur Privat-Patienten von 10-12 Uhr 


Teilnahme, jowie für die zahlreichen MA belle ſeit 25 Jahren Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom-Motoren 
ders Herrn Pfarrer Murmöch, für 
des Magens, ſowie 
Im Namen der trauernden Hin⸗ 20 Homöopath, 9269 
Frau E. Gehrke, Grete Meiſel. II. Eingang. 
10—4 Uhr, Kasztelan- 
Dr. med. M. Raszewski, 
im Krankenhaus. 


Igewächſe 


in ca. 100 beſten 
Sorten, auch für 


＋ Zydgoszez, Tel. 18 den Billig Freuen 
Zurückgekehrt 1 T u — en empfiehit 
J. Behrens ul. Ro 
‚Zahnarzi Dr. fl. Goldbarth bearbeitet RR x See 
f Gdaüska 165, Telefon 1714. ml merk nerträge. 9 K 


Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Promenada nr. 3, 
beim 3 


in unerreicht großer Auswahl 


— = Jachm- Mitoren 


empfiehlt 
ENNEERSENNAGREEN ENENEENENNE mit Kusellagerung der Kurbelwelle, die Besten zur Benutzung 
m Wenn Du das Glücknicht suchst, für landwirtschaftliche und gewerbliche Zwecke. Landw. 
dann sucht das Glück Dich! 9 weck „ 
Der 9. September d. J. kündigt den Besichtigen Sie unser großes Lager. 2250 aer 
Beginn des Reichtums an, es ist der Grodzta 16 5 
Monat, in welchem die Gewinne die Ecke Brückenſtr. Tel. 272 Bydgoszez 


Lager Bielawki. 
Telef. 100. g236 


Summe von 8 e behrüder Hamme 5 l 052 
Zx Damen⸗To 
815 Me rt der Tichune der 11 1 „ 7 J 0 N 
S ist di 2 2 
J Klasse der Staatslotterie. nz Sw. Tröjcy 14b. Telefon 79. 
Du klagst, versteckst Dich aber vor dem Achtung! 255 
Glück. welches Dich ruft. Wisse, daß Aae gut 1 billi ger 


der Hauptgewinn der 5. Klasse 
750 000 Ziot neh 20 fr, hem Bfigenzenter, Bpdgoficg, 
beträgt, wobei jede 8 900 9660 mer von Klav chen mol 
s seien 7 — i - gründliche A rlaſlge Arbeit 15 Garantie 


Preis des / Loses nur 50.— 20 
50 Ztotyruinieren keinen, dagegen sic ert 
Dir der Gewinn, den Du erzielen kannst— Di 
i i ! ger. 
ein besseres und ruhigeres Morgen! 35 find. 4 Dam. o 


Eile zur glücklichsten Kollektur 


Usmiech Fortuny 2 :| Borzechowo, Dow, siarogaru Starogard 


Bydgoszez, Pomorska 1, Telefon 39 \ BR 2 Draht’Fußmatten S. N 8 idyllisch gelegener Erholungsort. zwischen 
und kaufe Lose der 5. Klasse, echte! Wäldern und Seen, in reizender Lean vor- 
ER ER 5 


Alle Gewinne werden sofort ausgezahlt! zügliche Verpflegung, 20 Zimmer, elektr. 
Alexander Maennel 


Auswürtigen werden die Lose sofort Licht — ein Pensionspreis 8 lot. 
Fabryk: } 
N siatek Aruc. NOWYy-Tomysl,6Wikp, 


4381 


Zu dem am Sonntag 


Tanz- Der 


nach vorheriger Einzahlung des Betrages 9 Fernruf Zblewo 8. G. 4 1552 bee Unt 


m auf F. K. O. Konto Nr. 212 694 zugeschickt. 


Aena Borzechowo, powiat Starogard. 


' Hausfchneiderin 
Sicherheit An (JR WR 
Neuheim] p. Brodnica D/ ODC O 62 22 


7 I 
und €leganz gewährleistet Ihnen S ; 
Vergütung. Fein. 
Wilenſtka 6, 3 Tr. 4373 


Perrn. winterharte 5 


Standen. 


Zittauer 


SER 4) tee H 20 Un 
eye er 1 ce W. 
Wägen Be ert in den Abend- PR 5 Telefon Erudziadz 68, eute (Mittwoch) r 
k ſtund. ſchnell fort- . \ y 2 are 


"anpieberturit bamerſeſt 


5 17 b friſche Wiener⸗ I zum Beſten der 


Sniadertih, Br 17. * Bromberg 

— 4. 9818 ken; 8820 dem 7. September 1930. 

pet 021 Yamaha en re ch N Tran ehr Bäder und Kurorte Guten Dita 

Horchedarum auf, wenn das Glück ruft! essen) aaa: e de ee ee e eee eee eee 2 Dworcowa72, J. T. 
Zielonka. 


B. 7. 9. ſtattfindenden 


Hügen 


“.....nn00nn.00000 eee ae 2517501 chſtädt. 


„sat umſonſt“ 


verkaufen wir um zu räumen: 
Herrenkravatten früh. 1.50 jetzt 985 


Herrenkragen aller Art, „ 1.35 „ 0. 
Kinderſtrümpfe, Gr. 1—10. „ 175 „ 0.95 
Damenſtrümpfſe . „ 15 „ 0.99 
Herrenſocken 1.95 „ 1.35 
Kinderſchuhe 25 2.27 
Turnſchuhe Fam gigeſat „ 3.80 „ 28 
Damenichlüpfer, Seide 5.50 „ 28 
Damenkteämsfe, Waſchſeide 45 „ 2% 
Kinderſtiefee !: 5.95 „ 4.9 
i ORT „ GR 
„ 9.75 „ 69 
„ 8.75 „ 68 
Kinderſchuhe, Lack „ 10.50 „ 8.95 
Dberhemden m. Kravatte „ 12.50 „ 8.95 
damenſchuhe, Borcalf „22.50 „14.50 
Damenſchuhe, ſeinfarbig „ 29.50 „ 1950 
Zerrenſchuhe, auch Stiefel „ 289.50 „ 19.50 
Damenregenmäntel . . „ 34.50 „ 25.7 
Damenmantel 58.50 „ 38.60 


Mercedes Mn 


| 


Gallen⸗ und Leberleiden! 


Gallenſteine werden neuerdings gelöſt 
und ſchmerzl. bejeitigt durch Dr. Krake's 
9 Tabletten, ein wiſſenſchaftl. 
kombiniert. Präparat (keine Oel⸗ und 
Teekur). Hilft, wo vieles verſagt. Wer 
jetzt ſoſort vorbeugt, wird Meſſer und 
Operation vermeiden können. Original» 
Kurpadung 12 zl. In Apotheken. Wo 
nicht vorrät., erfolgt A direkt p. 
Nachnahme oder vor erige Einzahlung 
auf Poſtſchecktonto Poznan 213070 od. 
Danzig 2283 durch „Charitas“ chem. ⸗ 
pharm. Laboratorium, Torun (Thorn). 


TT 
Autoöl,Ricin > 


oöl.Compressor" 
Autogelrie 99774 


4467 


Vernickelung und auer us 


Galvaniſche Anſtalt, Sienkiewicza 20 à. 


Billiges Schweinefleisch 
und Fleiſchwaren 


Filet pro Pfund. . 21 1,60 


Knochen mit Fleiſch „ 0,50 
Schwanzknochen „ 0,30 
Köpfe.. „„ 0540 
Nieren „„ 
Pomorſta⸗Wurſt „ en 
Knobloch⸗Wurſt „1, 10 
Leber⸗Wurſt .v de * 1,00 
ſowie alle anderen Fleiſchwaren zu 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


J. Borowski, Diuga 46. 
EXPORT-BACON NAK LO 
Plac Piastowski 12 Zbozowy Rynek 11 


Der 


Wiener Lehrer- 
a Cappella - Cor 


Eintrittskarten in der Buchhandlung 
E. Hecht Nachf., Gdanska 19, und ab 
19 Uhr am Saaleingang. 9556 


Verein Deutsche Bühne Bydgoszcz J. 


Gloßes 


Deutſchen Bühne 


b 3 Uhr nachmittags im Garten und 

8. in ſämtlichen Räumen des „Elpſiums“ 
Verſtärktes Orcheſter — 2 Tanzdielen — 
Würfel⸗ u. Schießbuden Große Kinder⸗ 
beluſtigungen -- Jackelpolongiſe für 
jung u. alt — „Bunter Abend“, dat“ 
geſtellt von Mitgliedern der Bühne: 
2 Boritellungen von 6—7 und 10—11 U 35 
(Eintritt auf allen Plätzen 121 — Würfel⸗ 
buden, kaltes Büfett, Bierbuden u. v. d. 
Eintrittspreis für Erwachſene 1 2, 
Kinder die Hälfte. 9433 


Der Feſtausſchuß. 


d. 


